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miescie waren von Zuſchauern dicht beſetzt. 
marſch des Trauerzuges, in dem die egationen aus 
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Nr. 250. 


Das gefährdete Mitteleuropa. 


Von Dr. Theodor Ruyſſen, 
Profeſſor an der Univerſität Bordeaux (Frankreich) 
Generalſekretär der Union der Völkerbundligen. 


Wir entnehmen nachſtehende intereſſanten 
Ausführungen dem ſoeben erſchienenen Buche 
Th. Ruyſſens „Les Minorités Nationales 
d Europe et la Guerre Mondiale“, Paris, Les 
Preſſes univerſitaires de France. Der vor 
liegende Auszug wurde von Fr. Epſtein in Prag 
für uns überſetzt. 

Wenn Titus Livius mit Recht behauptet hat, daß die 
Geſchichte die „Lehrerin des Lebens“ iſt, dann ſollte man 
ſich vor allem bemühen, die Geſchichte der Minderheiten zu 
erforſchen und ihre Kenntnis der Allgemeinheit zu vermitteln, 
denn fie iſt reich an erſchütternd⸗beredten Beiſpielen. 

Dabei ergibt ſich aus der politiſchen Umgeſtaltung, die 
das alte Eurova erſchüttert hat: daß die volle Unabhängigkeit 
für gewiſſe Minderheiten ein bei weitem gefahrvolleres als 
verführeriſches Ziel iſt. 

Ohne Zweiſel iſt die Ausſicht auf eine völlige Unab⸗ 
hängigkeit verführerifch für ein 22 Millionenvolk wie das 
pol niſch e, das die Erinnerung daran bewahrt hat, daß es 
durch Jahrhunderte als ſouveräner Staat an der europäi⸗ 
ſchen Geſchichte mitgewirkt hat. Und doch — wie unſicher 
erſcheint die Zukunft dieſer jungen Republik inmitten 
von 100 Millionen Deutſchen, welche den Gedanken einer 
künftigen Vereinigung nicht aufgegeben haben und von 180 
Millionen Slawen, die in Rußland und Aſien leben. Noch 
unſicherer erſcheint das Schickſal der kleinen balfiſchen 
Staaten Finnland, Eſtland, Lettland und Litauen, da 
man kaum annehmen kann, daß Rußland, welches jetzt nur 
auf den ſchmalen Golf von Finnland angewieſen iſt, nicht 
eines Tages wieder den freien Zutritt zum Meere fordern 
wird. Ebenſo genügt ein Blick auf die Karte der 
Tſchechoſlowakeil, um feſtzuſtellen, daß dieſer ſchmale 
von Slawen bewohnte Gebietsſtreifen als Keil im germani⸗ 
ſchen Fleiſche“ von Deutſchen und Sſterreichern umgeben 
und faſt vollſtändig eingeſchloſſen, von ſeinen ben e dige 
barn den ſchwerſten politiſchen und wirtſchaftlichen Ber 
drohungen ausgeſetzt iſt. Dasſelbe gilt von den lo⸗ 
wenen, Kroaten und Serben, die durch die Raſſe 
vereint, durch Geſchichte. Intereſſen und Religion getrennt, 
wie Wachtpoſten gegen die Adria vorgeſchoben find und gau 
allen Seiten von rlühenden eiferſüchtigen Rivalen bedrängt 
werden, von Dentſchen. Griechen und Bulgaren. 

Es iſt auch unbeſtreitbar, daß die plötzliche Befreiung 
einer großen Anzahl von Minderheiten natürlich auch leb⸗ 
hafte Hoffnungen in den Herzen jener geweckt hat, welche 
einer fremoͤnationalen Herrſchaft unterworfen bleiben. Wie 
groß iſt doch die unwiderſtehliche Kraft nationaler Forde 
rungen! Aber Kriſen, mie jene, welche ſetzt die alte Welt 
durchtobt haben, können ſich zweifellos nicht fo bald wieder⸗ 
holen und die blutige und verderbliche Umwälzung, die 
Europa erſahren hat, dürfte dieſes wohl eher veranlaſſen, 
langſam ſeine Wunden zur Aufrechterhaltung des Status 
quo zu heilen als die Gefahr neuer Abenteuer heraufzube⸗ 
ſchwören. Hat es doch bereits mehr als genug Mühe die 
Friedensverträge zu verwinden, die ſchlecht und recht den 
jetzigen Stand der Dinge geſchaffen haben! Die andauern⸗ 
den Schreckniſſe, die der Krieg zurückgelaſſen hat, die Furcht 
vor einem unheildrohenden Morgen dfirften woßl lande 
Zeit die politiſche Karte der modernen Welt vor Verände— 
rungen bewahren. Die Staaten, welche von unentwirr⸗ 
baren inneren Schwierigkeiten politiſcher und finanzieller 
Art vollſtändig in Anſpruch genommen find, werden zweifel⸗ 
los nicht geneigt fein. in abſehbarer Zeit die gefährliche Rolle 
eines Beſchützers der unterdrückten Völker zu überneßmen. 
Stoß der durch die letzten Verträge feſtgeſegten Grundſätze 
könnte aus einem derartigen öffentlichen Einſchreiten aßer⸗ 
mals Ir Weltkrieg entſteßen. Abermals könnte bei dem 
derzeitigen Syſtem von Allianzen und Maändniſſen die 
ganze Weft durch den kleinſten Zwiſchenfall in Brand ge⸗ 
ſteckt werden. 


Efenkiewicz in Warſchau. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 26. Oktober. Die Überführung der ſterblichen 
Überreſte des Dichters Henryk Stenkiewiez aus frem⸗ 
der Erde nach der Jan⸗Kathedrale in Warſchau, wo fie in 
einer Krypta beigeſetzt werden, geſtaltete ſich heute zu einer 
wahren Nationalfeier. Aus allen Teilen des Landes waren 
Delegationen nach Warſchau gelommen, um an dem feier⸗ 
lichen Trauergeleit des Dichters, das zu einem wirklichen 
Triumphzug wurde, teilzunehmen. Über 250 Delegationen 
von Organiſationen aller Art, Schulen, Hochſchulen waren 
zu der Feier erſchienen. Den ganzen Tag über wogte in 
der Stadt, die feſtlich geſchmückt war und in der faſt in 
jedem Hauſe das ſchwarzweiß umrahmte Bild des Dichters 
ausgeſtellt war, eine Menſchenmenge, die mehrere Hundert⸗ 
tauſend umfaßte. Der Sarg mit den ſterblichen Überreſten 
des Dichters war in Warſchau ſchon am Sonnabend abend 
11 Uhr angelangt, wo er nach einer Kapelle geſchafft wurde. 

Die Feierlichkeit am Sonntag begann um 343 Uhr. 
Der Sarg war nach dem vorderen Portal des Zufuhrbahn⸗ 
hofs, das in den letzten beiden Tagen große ſteinerne Vers 
zlerungen, wie Adler, allegoriſche Geſtalten, Engel, Kruzi⸗ 
fixe, halb erhabene Bildhauerarbeit, die den Dichter dar⸗ 
ſtellte, zwei Rittergeſtalten, Kandelaber, einen Altar mit zu 
beiden Seiten tief herabwallendem ſchwarzen Tuch erhalten 
hatte, gebracht und hier auf einem Katafalk aufgeſtellt wor⸗ 
den. Der ganze Platz vor dem Bahnhof war durch eine 
ßehntauſendlöpfige Menge dicht beſetzt, desgleichen die an⸗ 
greuzenden Straßen, wie auch die Fenſter und Balkons der 
umliegenden Häuſer. Senatsmarſchall Trampezynski 
hielt eine feierliche Anſprache, worauf einige Minuten 
ner der Sarg auf den Trauerwagen geſchoben wurde. 

llsdann ſetzte ſich der Trauerzug nach der Jan⸗Kathedrale 
in Bewegung. Die Alea Jerozolimska und ihre Zu 
ſtraßen, ſowie der Nowy Swiat und das Krakowskie Przed⸗ 
Der Vorbei⸗ 
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allen Teilen des Landes, darunter auch oberſchleſiſche Berg⸗ 
leute, die maleriſchen Zalopaner, ferner eine Bauerndele⸗ 
gation aus Wloclawek rieſige Trauerkränze trugen, ge⸗ 
währte einen ſehr impoſanten Anblick. Auch die katholiſche 
Geiſtlichkeit war in dem Trauerzug ſehr ſtark vertreten. 
Mehrere Kapellen ſpielten. Kurz vor dem Sarge, der von 
ſechs Rappen gezogen wurde, ſchritten die höchſten geiſtlichen 
Würdenträger der katholiſchen und orthodoxen Kirche, hinter 
dem Sarge die nächſten Verwandtn des Dichters, dahinter 
die Regierung in corpore, Senatsmarſchall Trampeannsft 
und Seſmmarſchall Ratai, die Rektoren der Univerſitäten, 
die Gerichtsherren hohe Militärs, fünf Wagen mit Kränzen, 
hunderte von Fahnenträgern, dichte Menſchenmaſſen, 
Artillerie. 

Vor dem Denkmal des Dichters Mieckiewicz hielt 
der Trauerwagen, worauf Staatspräſident Wojeie⸗ 
chowski eine Gedenkrede hielt, danach ſpielte ein 
Orcheſter den Humnus Bogarodzica. Hierauf wurde der 
Sarg nach der Kathedrale getragen, wo eine Ehrenwache 
Aufſtellung nahm. Die Kathedrale blieb für die Offentlich⸗ 
keit von 7—10½ Uhr geöffnet. Montag vormittag 10 Uhr 
findet ein Trauergottesdienſt ſtatt, zu dem nur hervor⸗ 


ragende Perſönlichkeiten zugelaſſen werden. Darauf wird 


der Sarg in der Krypta beigeſetzt werden. 


Verbot deut'cher Meder bei einem 
Kinderfeſt. 


Interpellation 
des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereinſgung 
im Seim an den Herrn Kultusminiſter megen Verbots 
deutſccer Lieder, Reigen und Geſänge beim 
Kinderfeſt einer deutſchen Schule. 

Die deutſche Lehrerin in Joachimsdorf (Sadlogoszez), 
Kreis Schubin, hatte am 27. Auquſt d. J. ein Kinderfeſt vers 
anſtaltet. Dem Kreisſchulinſpektor wurde ordnungsgemäß 
darüber Mitteilung gemacht. Am Tage des Feſtes wurde 
der dentſchen Lehrerin non der volniſchen Lehrerin des Ortes 
eine Verfügung des Kreisſchulinſpektors bekannt gegeben, 
in der geſagt wurde. daß bei dem Kinderſeſt 
deutſchen Reigen geſpielt, keine deutſchen 
Lieder geſungen und keine deutſchen Dekla⸗ 
mationen vorgetragen werden dürften. Die pol⸗ 
niſche Lehrerin ſei beauftragt, den Verlauf des Feſtes zu 
überwachen und dem Kreisſchulinſpektor zu berichten, ob die 
Verfügung innegehalten worden ſei. 

So fand denn ein recht trauriges Kinderfeſt 
ohne Geſang und Spiel ſtatt. Das Vorgehen des Kreisſchul⸗ 
inſpektors mutet außerordentlich eigentümlich an. Man 
muß ſich fragen, warum denn in einer deutſchen Schule 
deutſcher Geſang und Sprachunterricht erteilt wird, wenn 
die Kinder die Ergebniſſe des Unterrichts bei einem unſchul⸗ 
digen Kinderfeſte nicht verwerten ſollen. Die deutſchen 
Eltern find aufs höchſte empört über dieſen Ver⸗ 
ſtoß eines unteren Schulbeamten gegen die Mutterſprache 
ihrer Kinder. Und in der Tat iſt das Verhalten des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors in keiner Weiſe in Einklang zu bringen mit 
den Beſtimmungen über den Schutz der Mutter⸗ 
fprache der Minderheiten, die in der polniſchen 
Verfaſſung und in den internationalen Verträgen enthalten 
find. Solches Verhalten bedeutet eine Verletzung der 
Rechte der deutſchen Eltern. Es iſt um jo befremd⸗ 
licher, daß ſich untere Sckulbeamte ſolche Verſtöße zuſchulden 
kommen laſſen, als die höheren Regierungsſtellen bei jeder 
Gelegenheit betonen. daß Polen das Land der volks⸗ 
verſöhnenden Liebe ſei;: das hat noch am 3. Auguſt 
d. J. der StaatSpräfident bei feinem Beſuch in Brom⸗ 
berg in einer öffentlichen Rede geſagt. 

Wir fragen den Herrn Unterrichtsminiſter an: 

1. ob er ein ſolches Verhalten der unteren ſchulbehörd⸗ 

lichen Organe billigt? 8 

2. Wenn nicht. was er zu tun gedenkt, daß ſolche und ähn⸗ 

liche Verſtöße unterbleiben; Ri 

g. ob er gewillt iſt, den für Sadkogoszez zuſtändigen 

Kreisſchulinſpektor zur Verantwortung zu ziehen. 

Warſchau, den 22. Oktober 1924. 

Die Interpellanten. 


Schwere Veſchuldigungen. 
Die Bank Cukrownieiy als Kreditinſtitut. 


m Krakauer „Illuſtrowany Kurer 
d z 1 wird (in Nr. 286 vom 19. d. M.) eine Meldung 
gebracht, die ſchwere Bedenken erregen kann. Ju einem 
Teil der anderen polniſchen Preſſe — z. B. in der Lodzer 
„Republika“ — wird dieſe Meldung beſtätigt, ſo daß wir um 
unferer Berichterſtatterpflicht zu genügen — mit allem Vor⸗ 
behalt —, die belaſtenden Ausführungen unſeren Leſern mit⸗ 
teilen müſſen. Von der Bank Cukrowniczy muß unbedingt 
ein Dementi oder eine Schilderung des wahren Sachver⸗ 
halts verlangt werden, wenn ſich die Dinge anders geſtalten, 
als ſie hier die größte Zeitung Polens, das Krakauer 
Piaſtenblatt, beſchreibt: 

„Nicht um Alarm zu ſchlagen und keiner ungeſunden 
Senjation wegen berühren wir eine Angelegenheit, bei der 
das Gewiſſen jeden ehrlichen Bürgers ſchaudern muß. Wir 
wollen nur vor Augen führen, welch nichtswürdige Speku⸗ 
lationen in unſerem Wirtſchaftsleben betrieben werden und 
wie das Geld des Staates, die Blutader aller Bürger, leicht⸗ 
ſinnig verſchwendet wird. Die Kreditſchwierigkeiten, die den 
ehrlichen Induſtriellen verfolgt haben und noch verſolgen, 
find allen bekannt. Für den ehrlichen Induſtriellen ſind 
nicht einmal ein paar tauſend Zloty da, während Hundert⸗ 
tauſende in die Hände von Hochſtaplern (2) gelangen. Eine 
Juſtitution, die auf Fiskalgelder gewachſen iſt, iſt die Bank 
Eukrowniczy in Poſen. Dieſe Inſtitutlon hat jegliche Er⸗ 
leichterung und jegliche Kredite zur Unterſtützung für den 
Zuckereinkauf der Großhändler. Aber es zeigt Nic, 
daß die Direkloren der großen Juſtitution ihre Auf⸗ 
aufgeſaßt und das Geld auders umge⸗ 
ſetzt haben. Augenblicklich betragen die 0 
der Bank, die keine Deckung haben, mehr als 
zwei Millionen zl. Jedenfalls iſt uns dieſe 


2 Anzeig enpreis: Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groschen, de 90 mm 


2 Deutschland 20 bzw, 100 Goldpfg., übriges Ausland 100 %, Aufſchlag — U 

8 vorſchrift und ſchwierigem Satz 50%, Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
J ſchriſtlich erbeten. — Dffertengebühr 50 Groſchen. — Für das Erſchetsden den 
8 Anzeigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr umme. 


dee eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Voſen 202157 b 


r 1924. 


glerungskredite find, wenn wir uns noch einmal die 


keine 


Co⸗ 


Paſſiva 


breite Retlamezeile 100 Groſch. Danzig 20 88. 100 2 f 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 27. Oktober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


anzig: 1 Dollar = 5,21'/, Zloty 
e 100 Zloty = 107 Sulden 

arſchau: 1 Dollar = 5.21 toty 
ae 1 Danz. Guld, = 0,93% Zloty 


Rentenmarkt 1.25 Zloty 


Wie 
ift es dazu gekommen? Statt den ſtatutenmäßigen, kurz⸗ 

fristigen und kleineren Kredit zu erteilen, haben die Direk⸗ 
toren auf eigene Fauſt, ohne Wiſſen des Aufſichts⸗ 
rates, halbjährige Kredite gewährt, die in die Hundert 


Summe bekannt, vielleicht iſt ſie noch größer. 


tauſende von Zloty gingen, an Leute, die keinerlei 
ah, hatten. Jetzt hat ſich einer der Klienten, da er 
20000031 nicht zurückgeben konnte, erſchoſſen. (Wer?) Fr 
Ein anderer ſchuldet 700000 zl, ift völlig ruiniert 8 EN 
nicht in der Lage, auch nur 5 at abzugeben. Andere Rolle 

tionen zu 200300 000 zt. einſchließlich Tantiemen, über⸗ 
ſteigen noch die oben angeführten 2 Millionen zl. Es iſt 
ganz klar, daß dies alles das Kennzeichen der Defraudation 
iſt und die Exiſtenzberechtigung der Bank ſtark in Frage 
ſtellt. Der Aufſichts rat iſt beſtrebt, nachdem er 
davon erfahren hat, zu retten, was noch zu 
retten iſt. Wenn wir bedenken, daß das Geld, mit dem 
die Bank Cukrownicezy operierte, vorwiegend Re⸗ 


Tragödie des bemittelten und ehrlichen Kaufmanns und 
Andnftriellen vergegenwärtigen, der bankerott macht, weil 
er nicht einige tauſend Zloty gegen ehrliche Sicherheit leihen 
kann. während Hunderttauſende oder Millionen Zloty in 
die Hände von „Gründlern“ gelangen, dann haben wir ein 
Lerfeibt Bild von dem Pilz, der unſer Wirtſchaftsleben 
zerfrißt. 5 


RE 
U 


der Streit in der „Wyzwolenieparte! ?“ 


Den ganzen Freitag hindurch fanden Beſprechungen und 
de eh Klub der „Wyzwolenie⸗ Partei“ ſtatt, 
wobei es ſehr ſtürmiſch und ſehr leidenſchaftlich den 5 
Laute Zwiſchenrufe, Schlagen mit Fäuſten auf die Pulte, 
daswiſchen das laute Glockenläuten, das waren die Kenn⸗ 
zeichen der Beratungen diefer Partei, ce d oll es bei 
diefer Sitzung infolge der Befprechung Berlin der künftigen 
Stellungnahme der Wußwolenſe⸗ Partei“ zur Re⸗ 
gierung zu den Tumultſzenen gekommen ſein, während in 
Wirklichkeit der ganze Streit zwiſchen den Anhängern Thu ⸗ 
gutts und Dombskis ausgebrochen war. Wer von den 
beiden Anhängern Sieger wurde, iſt noch nicht eutſchteden, Br: 
da die diesbezüglichen Diskuſſionen noch nicht abgeſchloſſen 5 


ſind. 4 . 45 
Die Piaſten vertagen den Vorſtoß gegen die Regierung. 


M. Warſchau, 25. Oktober. Am geſtrigen Tage beriet die 
pee über die jetzige Situation in der Politik 
und über ihre Stellung zur Regierung. Es wird eine Re⸗ 
konſtruktion des Kabinetts verlangt. Dabei wurde 
feſtgeſtellt, daß eine Rekonſtruktion im jetzigen ügenblick ik 
nicht möglich ift, da es für die Regierung und für die Sani= 
rung von großem Schaden wäre. b 


die Grabsli⸗Rede. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) i 


ACM. Warſchau, 25. Oktober. Die Herbſtſeſſion des 
poluiſchen Sejm, die am Mittwoch eröffnet wurde, iſt durch 
das Exposé des Miniſterpräſidenten Grabski ſofort in 
den Vordergrund des politiſchen Intereſſes getreten. In ap. 
einer dreiftündigen Rede hat der Premier, dem die Sanie⸗ 
rung der polniſchen Valuta gelang, die e Seer a 
innenpolitiſche, wirtſchaftliche und finanstelle Lage 0 
Landes geſchildert. Wer die techniſchen Vorberenungen zu 
den Expoſés der Miniſterpräſidenten kenut, weiß, daß ſie 
ſich aus Fragmenten der Meinung gerſchledener 
Miniſter zuſammenſetzen. Das Expoſs des Premiers 
Grabski iſt unzweifelhaft auf dieſe Weiſe zuſtande gekom⸗ 785 
men. Er ſtützte ſich auf die Angaben des Außenmmaſters, 
des Innenminiſters, des Handelsminiſters, des Boden 
reformminiſters und des Finanzminiſters, der er ja zugleich 
x a e 
leo das Bild, das er von der Außenpolitik und von Re! 
der Innenpolitik des Landes entwarf. nor keineswegs er⸗ 
ſchöpfend. Es war auch eigentlich kein Bild, ſondern nun. 
eine ſehr flüchtige Skizze, die giemanden befriedigen 
konnte. In der Außenpolitik machte ſich der Premier ſogar 
einer Entgleifung ſchuldig. Er hat ſich auf dieſem 
ſchlüpfrigen Terrain übrigens ſchon einigemale ziemlich un⸗ 
geſchickt benommen. Er meinte, daß Polen es vom Völker⸗ BE: 
bund fordern würde, daß Deutſchland und Rußland bei einer 
möglichen Aufnahme in den Völkerbund keinen höheren 
Platz einnehmen dürfen, als Polen. Mit anderen Worten 
Deutſchland und Rußland dürfen im Völkerbunndrat nicht 
von vornherein eine feſtgarantierte Stimme haben, ſondern 
können exit durch Wahl, wie das z. B. bei Polen und den 
Tſchechoſlowakei geſchehen iſt, Stimmrecht erlangen. Ba 

Der Minitterpräfivent hat hier den Nationaliften 
Konzeſſionen gemacht. Dieſe wollten eigentlich viel 
mehr von ihm. Er ſollte gegen die angeblichen „Beſtrebun⸗ 
gen halboffizieller deutſcher Kreiſe nach Reviſion der Oſt⸗ 
grenzen Polens Stellung nehmen, ſollte von Pom⸗ 
merellen und Oberſchleſien ſprechen“ und dieſe 
beiden Wojewodſchaften nochmals als kexupoluiſches Land 
darſtellen. Den Nationaliſten iſt dieſer Ton Grabskis zu 
„diplomatiſch“ geweſen, als ſei er an die Diplomat A 
don Geuf gerichtet. Die Ausführungen des Premiers geg; a 
die beiden Nachbarn waren um {9 ı am Platze, ais 
Polen gerade im jetzigen Augenblick roc ocun je ca Dr 8 
baldigen Abſchluß von mit 


Handelsverträgen 
Deutſchland und Rußland angewieſen iſt. Vergeſſen war 


ww 


ne a 


2 


nannten Wilnaer Richtung geſtoßen, 


bperwaltungsgeſetz 


auch das Konkordat mit Rom, das in der Außenpolitik 
Polens noch eine ſehr große Rolle ſpielen und Reflexe auf 
die innere Situation des Landes werfen wird. 

Ebenſo un befriedigt ließen die Ausführungen des 
Premiers auf innerpolitiſchem Gebiet. Er vermied 
es peinlichſt, auf das Minderheitenproblem und die füdi⸗ 
iche Frage zu kommen, die das Alpha und Omega der 
Innenpolitik des Landes find. Er ſchlüpfte hier eiltaft durch 
die Lücke und ſprach nur von der Art und Weiſe, wie die Re⸗ 
gierung die Befriedung der Oſtkreiſe erreichen 
will. Gewiſſe brennende Fragen, wie die Geſchworenen⸗ 
gerichte, das Preſſegeſetz, das Geſetz über die perſönliche 
Freiheit, den Kampf gegen Übergriffe auf adminiſtrativem 
Gebiet uſw. wenigſtens zu ſtreifen, hielt der Premier für 
unwürdig. Auch das Geſetz über die Organiſation der 
allerhöchſten Militärbehörden nannte er nicht, 
obwohl gerade dieſes Geſetz die Aufmerkſamkeit eines großen 
Teils der Bevölkerung auf ſich lenkt. Ebenſo vergaß er das 
Geſetz über die Selbſtverwaltung, von dem das Wohl 
und Wehe der Städte und Dörfer abhängt. Bezüglich der 
Oſtkreiſe gab er ſich den Anſchein, als ob dort alles auf dem 
beiten Wege ſtünde. Daß dem nicht fo iſt, weiß alle Welt. 
Nur das polniſche Volk ſoll es nicht erfahren? 

Als ſich der Premier der Wirtſchaft des Landes zuwandte, 
gab er ſeinem tiefen Schmerz Ausdruck, daß die Teue⸗ 
rung ſein Budget verderben will, daß dies eine 
ber Niederlage ſei, daß die Teuerung in Polen ſchneller 
ortſchreite, als in Deutſchland. Und dann führte er an, 
wie die Regierung die Teuerung bekämpfe, nämlich durch 
Einfuhrzollermäßigung für Lebensmittel, durch Zoll⸗ 
erhöhung für die Ausfuhr, oder durch Erhöhung bzw. Her⸗ 
abſetzung der Steuern, wobei er beſonders rühmend hervor⸗ 
bob, daß die Kohlenſteuer gänzlich aufgehoben worden fei. 
Indeſſen beſaß der Premier des Muts genug, zu erklären, 
daß alle die genannten Mittel bisher keineswegs 
zur Verminderung der Teuerung beige⸗ 
tragen haben. Der Premier ſelber war es, der die 
Ausfuhr von Getreide angehalten hatte, jedoch erſt dann, 
nachdem mit ſeiner eigenen Erlaubnis große Mengen 
von Getreide ins Ausland exportiert worden waren. Erſt 
dann kam die Beſchränkung der Ausfuhr von Getreide, als 
die Inlandspreiſe ſich den Auslandspreiſen genügend ange⸗ 

‚paßt hatten. Den Landwirten ſagte er, daß fie bei der 
Teuerung ganz gut fahren. Denn während die meiſten Ar⸗ 
tikel, die der Landwirt kaufen muß, in letzter Zeit im Preiſe 
geſunken ſind, ſind die Preiſe für ſeine eigenen Produkte 
bedeutend höher geworden. Nur aber vergaß er mitzuteilen, 
daß der Landwirt wegen der ſehr ſchlechten Ernte ſehr wenige 
eigene Produkte verkaufen kann. Mit den Shuhfohlen 
des Landwirts befaßte er ſich faſt eine Viertelſtunde lang. 
Voller Ironie hat ſich hierzu Witos geäußert: „Wenn 
jemand eine Stunde über die Beſohlung ſpricht, fo wird er 
ſehr ſpät zu den ganzen Stiefeln kommen.“ Hoffentlich 
. 25 Witos damit nicht die geſamte Sanierung der Wirt⸗ 
Aft. 

Gut war das, was der Premier über die finanzielle 
Lage des Landes und über das Budget ſagte. Das war 
alles ſehr fein und ſorgfältig ausgearbeitet und zeugte von 
Liebe zur Objektivität. Ein wahrer Hexentanz von 
Ziffern und Tatſachen war es, den er hier vor den erſchreck⸗ 
ten Zuhörern demonſtrierte. Die Abgeordneten flüchteten 
auch vor dieſem Zahlenmaterial in die Klubzimmer. Das 
nimmt nicht wunder, denn in unſerem Sejm ſitzen wenige 
Leute, die für Ziffern und Zahlen Liebe hegen. Etliche 
Wirtſchaftsfragen, die der Miniſter anſchnitt, riefen Wider⸗ 
ſprüche hervor. Die Arbeitsloſenfrage und die Boden⸗ 
reform ſtreifte er nur kurz, obwohl man gerade hier recht 
gern mehr hören wollte. 

Sehr befremdend wirkte es, daß der Premier keine 
außer gewöhnlichen Mittel und Wege anzu⸗ 
führen wußte, die aus der ſchweren Wirtſchafts⸗ 
und Kreditkriſe herausführen könnten. Ihm 
fehlte hier die eigene Sicherheit, die man an ihm 
bisher ſo ſehr bewundert hat. Er ſprach wie ein müder, ab⸗ 
gearbeiteter Mann, ſprach voller Peſſimismus, er, der 
bisher ſo voller Hoffnungsfreudigkeit war. Er rief die All⸗ 
gemeinheit zur Mitarbeit auf. Jetzt ſei die Zeit gekommen, 
wo die Regierung das Examen ablegen ſolle, daß ſie be⸗ 
fähigt iſt, die Kriſe zu beherrſchen. Und während er das 
ausrief, klaffte im Hauſegroße Leere. Die Abgeordneten 
hatten ſich zum großen Teil zurückgezogen, da ſie ſich durch 
feine Rede gelangweilt fühlten. Kit das nicht bes 
zeichnend genug? Sie alle hatten große Dinge er⸗ 
wartet. Statt deſſen hörten ſie von der Tribüne einen 
Redner ſprechen, der eine Polemik gegen ſich ſelber führte 
und der den Eindruck erweckte, als ſei er ein entſchlußloſer, 
wankelmütiger Mann, als habe er ſich vor Angriffen zu 
verteidigen 
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Ein neuer Streit in der orthodoxen 
Kirche Polens. 


Warſchan, 27. Oktober. Wie erinnerlich fein dürfte, iſt 


bereits vor zwei Jahren ein heftiger Streit in der 


orthodoxen Kirche Polens entbrannt. Die ruſſiſche 
Richtung bekämpfte aufs heftigſte die Warſchauer Richtung 
unter Führung des Metropoliten Georg (Jerzy), der eine 
Ausſöhnung mit der polniſchen Regierung betrieb. Der 


Streit führte ſchließlich zu einem blutigen Drama, indem 


der Archimandrit Smaragd Latyszenko den Metropo⸗ 
liten Jerzy in ſeiner Wohnung in Praga erſchoß. Das 
blutige Drama ließ den Streit im Schoße der orthodoxen 
Kirche Polens verſtummen. Nun aber wird aus Wilna be⸗ 
richtet, daß ein neuer heftiger Streit innerhalb der ortho⸗ 
doxen Kirche entbrannt iſt. Der Nachfolger des ermordeten 
Metropoliten Jerzy, der Metropolit Dionyſius, hat für 
die orthodoxe Kirche den gregorianiſchen Kalender eingeführt 
und iſt, was die Politik der orthodoxen Kirche gegenüber 
der polniſchen Regierung anbelangt, in die Fußtapfen des 
Ermordeten getreten. Außerdem tft er in einer kirchlichen 
Zeitſchrift dafür eingetreten, daß die orthodoxe Kirche Polens 
nach autokefaliſchen Grundſätzen umgeſtaltet werde. Er iſt 
mit ſeiner Reformarbeit auf heftigſten Widerſtand der ſoge⸗ 
: 5 die konſervativen 
Grundſätzen huldigt, von einer Ausſöhnung mit Polen 
nichts wiſſen will und an eine Wiedervereinigung mit Ruß⸗ 
land denkt, wo freilich der Bolſchewismus niedergerungen 
werden müßte. Führer der Wilnaer Richtung iſt jetzt der 
Erzbiſchof Teodoſius. Er hat Ende der vergangenen Woche 
eine Diözeſanverſammlung nach Wilna einberufen und hier⸗ 
bei eine Heftige Kampagne gegen die Warſchauer Richtung 
begonnen. Es gelang ihm, die Verſammlung zur Annahme 
einer Reſolution zu bewegen, in der man gegen die Reform⸗ 
abſichten des Metropoliten Dionyſius fehärfiten Proteſt er⸗ 
hebt. Die Spaltung in der orthodoxen Kirche Polens kann 


a politiſche Folgen nach ſich ziehen. 


Das Gelbſtverwaltungsgeſet für 
barten le 


Warſchau, W. Oktober. In der Nn Sitzung des 
Verwaltungsausſchuſſes, die unter dem rſitz des Abg. 
BIS Ei ſtattfaud, wurde in weiterer Folge über das Selb ſt⸗ 
inden Dorfgemeinden be⸗ 
raten. Der Antrag betreffend die Einführung beſonderer 
Gemeinderäte die neben den Dorfvorftehern amtteren ſollen, 
wurde abgelehnt. Nur die Dorfvorſteher werden kompetent 
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Weiter wurde beſchloſſen, daß ſäumige Gemeinderäte ihr 
Mandat automatiſch verlieren ſollen, wenn ſie drei hinter⸗ 
einander ſtattfindenden, oder fünf nicht hintereinander ſtatt⸗ 
findenden Sitzungen ohne Entſchuldigung fernbleiben. über 
den Verluſt des Mandats entſcheidet der Gemeinderat, eine 
Berufung iſt an die Aufſichtsbehörde zuläſſig. 

Das Geſetz unterſcheidet öffentliche und geheime Sitzun⸗ 
gen, Sitzungen, die der Budgetdebatte und dem Kaſſen⸗ 
abſchluß gewidmet ſind, müſſen öffentlich ſein. 


Die angeblichen Steuerhinterziehungen 
in Oberſchleſien 


M. Warſchau, 23. Oktober. Über die angeblichen 
Steuerhinterziehungen in Oberſchleſien haben in 
der geſtrigen Sejmſitzung vier Klubs Dringlichkeits⸗ 
anträge eingebracht, in denen die reſtloſe Aufklärung der 
Affäre verlangt wird. Dies find die chriſtlich⸗dDemo⸗ 
kratiſche Partei, deren Antrag auch von den Piaſten 
unterzeichnet iſt, der Nationale Volksverband und 
die polniſche Sozialdemokratie. Sämtliche Klubs 
verlangen allerſtrengſte Unterſuchung und Beſtrafung der 
Schuldigen. 

Die Sozialdemokraten ſetzen ſich für die Einſetzung einer 
Kommiſſion von Abgeoroͤneten, beſtehend aus mindeſtens 
ſechs Köpfen, ein. In dem Antrag der Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nalen heißt es, es ſeien Gerüchte im Umlauf, die beſagen, 
daß Beſtrebungen im Gange ſeien, die Straftat zu ver⸗ 
tuſchen. Die Regierung müſſe eine energiſche Unterſuchung 
durchführen, damit die Schuldigen vom Gericht beſtraft wer⸗ 
den. In Zukunft dürften dergleichen Dinge ſich nicht mehr 
wiederholen, von zuſtändiger Seite müſſe dafür Sorge ge⸗ 
tragen werden. 


Ein Aufruf Einomiems an die engliſchen 
Kommuniſten. 


London, 25. Oktober. Geſtern wurde vom Foreign 
Office eine von Sinowjew unterzeichnete Inſtruk⸗ 
tion an die engliſchen Kommuniſten veröffent⸗ 
licht, in der dieſe zum gewaltſamen Sturz der ſozialen 
Ordnung in England aufgefordert werden. Der 
Aufruf hat in der ganzen engliſchen Offentlichkeit große 
Senſation hervorgerufen. 

Dem „Daily Herald“ zufolge ſoll Rakowski erklärt 
haben, daß das geſtern veröffentlichte und von Sinowjew 
unterzeichnete Dokument über die kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda ein Falſkfikat iſt. Das Foreign Office iſt über⸗ 
zeugt. daß der Brief Sinowjews echt iſt. 

Die Times“ behaupten, Macdonald gebe erſt fo fpät zu 
daß die Sowjetregierung, mit der er und feine Mitarbeiter 
einen Vertrag ſchließen wollten, nichts anderes iſt, als eine 
kommuniſtiſche Organiſation, die dieſen Vertrag zum Sturz 
des britiſchen Imperiums benutzen will. Die „Times“ be⸗ 
haunten daß das Eingeſtändnis der Schuld verſpätet iſt. 
„Daily Telegraph“ erklärt, daß das ſenſationelle Dokument 
der Politik Maedonalds den Sowjets gegenüber jede Grund⸗ 
lage nimmt. Die Veröffentlichung des Briefes Sinowiews 
mährend der Wahlkampagne könne mit der Exploſion einer 
Granate veralichen werden. 

„Daily News“ äußert die Anſicht, daß jetzt der Vertrag 
als für lange Zeit begraben angeſehen werden kann. 


Royale Minderheitsſchn politik in 
Nordſchleswig. 


Ein bemerkenswerter Beſchluß der däniſchen 
Unterrichtsverwaltung. 


Hamburg, 24. Oktober. Wie das „Hamburger Fremden⸗ 
blatt“ erfährt, iſt kürzlich für die deutſche Minderheitsſchule 
in Nordͤſchleswig eine prinzipielle Entſcheidung getroffen 
morden. Während bisher in Schulkommiſſionen die däniſche 
Mehrheit ausſchlaggebend war, gibt nunmehr die däniſche 
Unterrichtsverwaltung bekannt, daß bei Anſtellung von 
Lehrern und bei Einrichtungen von Schulen der deutſchen 
Minderheitsbevölkerung dieſer deutſchen Minderheit 
ein entſcheidender Einfluß in der Schul⸗ 
kommiſſion zuſteht. Dieſer Einfluß bleibt gewahrt, 
auch wenn die däniſche Mehrheit der Schulkommiſſion gegen⸗ 
teiliger Auffaſſung ſein ſollte. Man kann zweifellos im 
Intereſſe des raſcheren Ineinanderlebens der neuen Ver⸗ 


hältniſſe an der deutſchen Nordmark den weitſichtigen Be⸗ 


ſchluß der Dänen nur begrüßen. Die klare Entſcheidung 
für den Wert bodenſtändiger Kultur, wie ſie ſich in der 
Wahrung der wichtigſten Schulintereſſen der deutſchen 
Minderheit ausdrückt, kann ein Vorbild werden für die wirk⸗ 
liche Löſung vieler anderweitiger Minderheitsfragen, fo auch 
der in Polen, während bisher nur zu oft die höheren Not⸗ 
wendigkeiten der Kultur den oft blindnationaliſtiſchen 
Trieben untergeordnet werden. 


Ropublit Polen. 


Gerüchte über eine amerikaniſche Anleihe für Polen. 


Warſchau, 25. Oktober. Aus Neuyork wird gemeldet: 
Laut einer Meldung der „United Preß“ haben zwiſchen Ver⸗ 
tretern der polniſchen Regierung und Neuyorker Banken 
Verhandlungen über eine Anleihe für Polen ſtatt⸗ 
gefunden. Als Sicherſtellung für die Anleihe ſollen Hypo⸗ 
theken der polniſchen Induſtrie dienen, die vor den inländi⸗ 
ſchen Hypotheken das Vorrecht hätten. Die amerikaniſche 
Anleihe für Polen ſoll 25 bis 50 Millionen Dollar 


betragen. 
Polens Auslandsſchulden. 


Die Verzinſung und Amortiſation der polniſchen Aus⸗ 
landsſchulden beginnt im polniſchen Budget eine wichtige 
Rolle zu ſpielen. Wurde im Jahre 1924 für dieſe Zwecke 
eine Summe von 31 503 350 zt angeſetzt, fo figuriert im 
Budget für das Jahr 1925 für Verzinſung und Amortiſation 
ſchon faſt die doppelte Summe, nämlich 60 419 335 zt, wovon 
beim Poſten Tabakmonopol als Reſervefonds zur Deckung 
der italieniſchen Anleihe, die bekanntlich in dieſem Jahre auf⸗ 
genommen wurde, 12 290 600 zt entfallen. 


Deutſches Reich. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 


Paris, 25. Oktober. PAT. „Petit Pariſien“ veröffent⸗ 
licht eine Iinterredung feines Berliner Korreſpondenten mit 
Streſemann. Nach Anſicht des deutſchen Außenminiſters 
haben ſich die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen bedeutend 
verbeſſert, andererſeits nne man aber von Deutſchland 
nicht verlangen, daß es ſchon jetzt plötzlich mit der ganzen 
letzten Vergangenheit brechen ſoll. Was die monarchi⸗ 
ſchen Tendenzen in Deutſchland betrifft, ſo gibt es, 
nach der Anſicht Streſemanns, viele Deutſche, die nicht an 
die Monarchie, ſondern an die noch lebenden Perſonen der 


einzelnen Dynaſtien denken. 


tierter Fanatiker ſei für die Wiederherſtellung der 
Monarchie. Streſemann iſt der Meinung, daß Frankreich 


ſich nicht für die deutſchen Demokraten intereſſieren ſolle, 
da dieſe keinen Einfluß hätten und auch nicht für die 
deutſchen Sozialiſten als weltfremde Ideologen, 
ſondern vielmehr für alle Kreiſe, die in Deutſchland eine 
große Rolle ſpielen, d. h. für die Induſtriellen, ſowie die 
intelligenten Kreiſe, die zum größten Teil der Deutſch⸗ 
nationalen und der Deutſchen Volkspartei an⸗ 


A bboren. 
Uus anderen Ländern. 


Der Zuſtand der „Garibaldi⸗ Flotte“. 


Die deutſche en Ozeandampfer, die nach dem 
Friedensvertrag an Italien abgetreten werden 
mußten und unter dem Namen „Garibaldi⸗Flotte“ im Beſitz 
einer großen Genoſſenſchaft italieniſcher Matroſen vier 
Jahre lang auf kooperativer Grundlage 1 trieben, 
liegen jetzt in einem furchtbaren Zuſtande in 
Genua. Die Genoſſeuſchaft hat mit 2½ Millionen Lire 
Paſſiven Konkurs angemeldet. Die Schiffe, die durch unſach⸗ 
gemäße Behandlung um 1 Million Lire im Werte geſunken 
ſind, werden wahrſcheinlich auf Abbruch verkauft werden 


müſſen. 
Zuſpitzung des Moſſul⸗Konflikts. 


Die Zuſammenziehung der britiſchen 
Flotte vor Malta iſt nunmehr vollzogen. Nach Mei⸗ 
nung Londoner diplomatiſcher Kreiſe iſt dies mehr als ein 
zufälliges Zuſammentreffen und von bedeutendem Einfluß 
auf die Beziehungen zur Türkei. Am Montag tritt der Rat 
des Völkerbundes in Brüſſel zur Feſtlegung der meſopota⸗ 
miſchen Grenze zuſammen Die engliſche Regierung erhielt 
die Mitteilung, daß die Türken entſchloſſen ſeien, 
den Beſchluß des Völkerbundrates nicht an⸗ 
zuerkennen, und eine Grenzlinie zu verlangen, die be⸗ 
deutend ſüdlicher als die jetzt beſetzte Linie gelegen iſt. Mög⸗ 
licherweiſe werde England die meſopotamiſche 
Grenze verteidigen, wozu es durch das Mandat ver⸗ 
pflichtet iſt. Für dieſen Fall kann eine Flott endemon⸗ 
ſtration vor Konſtantinopel nötig werden. 


Ein neuer Preſſe⸗Prozeß. 
Redakteur Zittlau⸗Bromberg zu 6 Monaten 
Geſängnis verurteilt! 


Die deutſche Preſſe in Polen erlebt eine neue Serie von 
Prozeſſen. Am 21. d. M. ſtand die Bromberger ſozialiſtiſche 
„Volkszeitung“ vor den Schranken des Bezirksgerichts. Der 
verantwortliche Schriftleiter, Robert Zittlau, hatte ſich 
wegen Beleidigung des Staatsanwalts in Konitz zu verant⸗ 
worten. Wir entnehmen der „Volkszeitung“ folgenden Pro⸗ 
zeßbericht: ö 

Die Urſache des Prozeſſes bildete nachſtehender Vorfall: 
Der Sejmabgeordnete Pankratz hielt zu Anfang d. 3 


in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter an mehreren Orten Ver⸗ 
ſammlungen ab, in welchen er über die Tätigkeit im Sejm be⸗ 
richtete. Am 26. März fand auch in Vandsburg eine ſolche 
Verſammlung ſtatt, die überfüllt war und in welcher vorwie⸗ 
gend Finanzfragen behandelt und die Finanzpolitik der Res 
gierung einer ſcharfen Kritik unterzogen wurde. Es wurde die 
Frage aufgeworfen und beantwortet: „Wo bleiben die ganzen 
Steuern?“ 

Die Folge dieſer Verſammlung war, daß der Staatsanwalt 
in Konitz dem Abgeordneten Pankratz wegen Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen auf Grund des bereits berühmt ge⸗ 
wordenen $ 131 den Prozeß machte und aus dieſem Anlaß ſeine 
Auslieferung beim Sejm beantragte. Pankratz ſollte in dieſer 
Verſammlung vor dem Kauf von Aktien auf die „Bank Polski“ 
gewarnt haben. Die Akten gingen zu dieſem Zweck zum Seim 
und da zeigte ſich, daß der Staatsanwalt in Konitz bei der 
Einleitung des Strafverfahrens ſich u. a. auch auf Zeugen 
ſtützte, von denen amtlich in dem Protokoll geſagt wurde, daß 
ein Zeuge das ganze Referat nicht angehört hatte und unter 


übermäßigem Alkoholgenuß ſtand. Von einer Zeugin hieß es, 


daß ſie eine weniger intelligente Perſon ſei und das ganze 
Referat nicht erfaſſen konnte. 

Dieſer Vorfall wurde in der Nummer 22 der „Volkszei⸗ 
tung“ vom 30. Mai d. J. in einem Leitartikel gebührend be⸗ 
handelt, welcher die Überſchrift trug: „Gloſſen zum Antrag auf 
die Auslieferung des Abgeordneten Pankratz.“ 

In dieſem Artikel wurde eine ſcharfe Kritik an dem 
Gebahren des Staatsanwalts in Konitz geübt und ihm der 
Vorwurf gemacht, daß er ſich zur Erhebung von Anklagen auf 
die Angaben von beſoffenen und geiſtig minderwertigen Per⸗ 
lonen ſtütze. 

Die Verhandlung war zu 12 Uhr mittags angeſetzt, begann 
jedoch erſt kurz vor 3 Uhr. Vor Beginn der Verhandlung lehnte 
der Augellagte den Richter Bromierski wegen Befangenheit ab. 
Das Gericht begutachtete jedoch, daß zur Annahme der Befangen⸗ 
heit kein Grund vorliegt und lehnte den Antrag des Beklagten 
ab. Der Angeklagte beſtritt bei ſeiner Vernehmung, daß der 
Artikel beleidigende Stellen gegen den Staatsanwalt in Konitz 
enthalte. Dieſer übe wohl ſcharfe Kritik an ſeiner Handlungs⸗ 
weiſe; dies ſei aber berechtigt und mußte geſchehen, umſomehr, 
als der Abgeordnete Pankratz ſeiner, des Beklagten, Partei an⸗ 
gehöre. Eine derartige Kritik dürfe nicht unterbunden werden, 
denn dazu ſei die Preſſe da. Nach der Vernehmung des Ange⸗ 
klagten ſtellte der Staatsanwalt den Antrag, die polizeilichen 
Protokolle aus Konitz verleſen zu laſſen. Das Gericht lehnte 
dieſen Antrag ab. Ein gleicher Antrag des Staatsanwalts auf 
Ladung des Staatsanwalts in Konitz als Zeugen zur Verhand⸗ 
lung wurde ebenfalls abgelehnt. Der Angeklagte ſtellte nun⸗ 
mehr den Antrag, die Verhandlung bis zum Abſchluß des Aus⸗ 
lieferungsverfahrens gegen den Abgeordneten Pankratz zu ver⸗ 
tagen, weil ſich dann erſt überſehen laſſe, ob Pankratz ſich ſtraf⸗ 
bar gemacht habe, das Strafverfahren gegen ihn aber doch die 
Urſache der heute zur Verhandlung ſtehenden Anklage bilde. 
Das Gericht lehnte auch dieſen Antrag ab. 


Der Staatsanwalt beantragte nunmehr nach kurzer Begrün⸗ 
dung einen Monat Gefängnis. Der Angeklagte legte noch ein⸗ 
mal die ſonderbaren Gründe dar, welche zu ſeiner Anklage 
geführt hatten und beantragte ſeine Freiſprechung. Nach län⸗ 
gerer Beratung verkündete der Vorſitzende nachſtehendes Urteil: 

Der Angellagte wird der Beleidigung des Staatsanwalts 
in Konitz durch die Preſſe in dem unter Anklage ſtehenden 
Artikel für Schuldig erklärt und zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


+ 


Nur eine geringe Zahl era 


r 


8 ihr 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
27. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 
Deutſche Bühne in Graudenz. 


Minna von Barnhelm. 


Es iſt kein Luſtſpiel landläufiger Art, kein Reißer, den 
die Deutſche Bühne als erſtes Stück der Saiſon über die 
Bretter gehen ließ. Der Luſtſpielcharakter der „Minna von 
Barnhelm“ liegt tiefer, er liegt in den Spielern, die die ein⸗ 
zelnen Rollen geben, er liegt in den einzelnen Szenen, deren 
eine rührend, faſt tragiſch wirkt, während die andere den 
Zuſchauer wieder zum Lachen reizt. Leſſing ſelbſt hat geſagt: 


„Das Poſſenſpiel will nur zum Lachen bewegen, die weiner⸗ 


iche Komödie will nur rühren, die wahre Komödie will bei⸗ 
des.“ Und ſo hat er in ſeiner „Minna von Barnhelm“ eine 
wahre Komödie geſchaffen, die in allem dem entſpricht, was 
4 1 in einer wahren Komödie an Gegenſätzen haben 
ill. 
Tellheim, der ſchuldlos verabſchiedete Offizier, der ſich 
durch die Verdächtigungen, die gegen ihn erhoben werden, 
nur immer tiefer in ſeinen Arger und Grimm hineinfrißt, 
er will nicht als „Bettler“ die reiche Erbin heiraten, weil 
das gegen ſeine Ehre verſtoßen würde. Erſt als Minna 
das Märchen von ihrer Enterbung erzählt, bekommt er ſeine 
alte Schwungkraft, ſeinen Mut wieder. Neben ihm Minna, 
die in ihrer Liebe zu Tellheim nach Berlin gekommen iſt, 
um ihn, der ſeit Kriegsſchluß ſchon nicht mehr geſchrieben 
hat, aufzuſuchen. Neben der Liebe zu Tellheim kommt hie 
und da die weibliche Diplomatenkunſt zum Vorſchein. Sie 
benutzt die Liſt mit dem von Tellheim dem Wirt verpfän⸗ 
deten Ring, ſie gibt ihn Tellheim als ihren eigenen wieder, 


und weigert ſich nachher, dieſen Ring wieder anzunehmen. — 


Neben den beiden Hauptcharakteren des Stückes die Neben⸗ 
ſpieler: Franziska, des Fräuleins Kammerjungfrau, die 
ſtolz erzählt, daß ſie mit dem Fräulein zuſammen erzogen 
iſt und alles gelernt, was dieſe kann. Minna nennt ſie 
„meine liebſte Geſpielin“. Gutherzig und kokett, najeweis 
und ihrer Herrin tief ergeben, ſo ſteht das Kammerkätzchen 
vor uns. Werner, der Typus eines friderizianiſchen Sol⸗ 


daten, der ſich aus ſeiner Kriegsbeute ein ſchönes Frei⸗ 


ſchulzengut gekauft hat, aber doch nicht bodenſtändig werden 
kann. Er will wieder Dienſte nehmen und ſei es beim 
Prinzen Heraklius in Perſien. Auch darin der echte frideri⸗ 
zianiſche Soldat, daß er ſeinem Herrn treu iſt und ihm das 
Letzte zu geben bereit iſt. Ein ganz anderer Menſch Juſt, 
trotz ſeiner faſt hündiſchen Treue zu Tellheim immer noch 
ein Stück Packknecht, der ſogar ſengen und brennen könnte. 
Und doch verſöhnen uns ſeine guten Eigenſchaften, ſeine bei⸗ 
ſpielloſe Treue und Hingebung zu Tellheim mit den 
weniger ſchönen Seiten ſeines Charakters. Den Wirt zeich⸗ 
net Leſſing als den neben Riecaut ſchlechteſten Charakter 
im Stück. Kriecheriſch und freundlich den reichen Gäſten 
gegenüber, an denen er Geld verdienen kann, iſt er gegen Tell⸗ 
heim trotz aller Unterwürfigkeit frech und dreiſt. Riccaut 
de la Marliniere, den Leſſing nur deshalb in das Ganze 
hineingebracht hat, um ihn, der ſogar vor dem „corriger la 
fortune“ nicht zurückſchreckt, den Gegenſatz zu dem preußi⸗ 
ſchen Offizier, zu Tellheim, zu zeichnen. 

Willi Glawe Tellheim, hatte ſich in feine Rolle gut 
hineingearbeitet. Er führte glänzend die Rolle von dem 
erſten Auftreten an, wo er ohne Geld ſcheinbar ehrlos da⸗ 
ſteht, bis dahin in den einzelnen Stimmungen durch, wo 
er der alte entſchloſſene Offizier wird; „Nun brauche ich 
dich, ehrlicher Werner.“ Eliſabeth' Ewald als Minna von 
Barnhelm verſtand es gut, nicht nur die liebende Braut, 
ſondern auch die erzürnte und abweiſende Dame darzuſtellen. 
In Leni Ritter dürfte die Franziska die beſtmögliche Be⸗ 
ſetzung gefunden haben; gab ſie doch die Eigenſchaften des 
Kammerkätzchens mit einer unnachahmlichen Natürlichkeit 
wieder. Walter Ritter d. J. verkörperte den Werner; die 
Verbindung der treuergebenen Wachtmeiſternatur mit dem 
Werben um Franziska war in ihm ſehr wirkungsvoll ver⸗ 
bunden. Albert Kornblum und Herbert Born, dieſer 
als Wirt und jener als Juſt, waren recht gute Vertreter 
ihrer Rollen. Echt und natürlich war bei beiden die Ver⸗ 
körperung der Charaktereigenſchaften, die in Juſt und dem 
Wirt liegen, gelungen. Den Riccaut ſpielte anſtatt des er⸗ 
krankten Erich Schneider Herr Brückel. Die kleinen 
Rollen der Dame in Trauer und des Feldiägers waren durch 
Ella Strehlau und Otto Reimann beſetzt. Das 
Stück ſtand unter der bewährten Regie Walter Ritter 
d A Das Orcheſter ſtellte ſich zum erſten Male unter ſeinem 
neuen Dirigenten vor 


* Waſſer⸗ und Kraftſtromgebühren. Rückwirkend vom 1. Oktober 
1924 ab bzw. vom letzten Ableſen der Waſſermeſſer bzw. Zähler 
werden folgende Preiſe erhoben: für 1 Kubikmeter Waſſer 0,25 BL, 
für 1 Kilowattſtunde Kraftſtrom 0,33 Zt. ö * 


* 


Im hieſigen Staatlichen 
Mädchen ⸗Gymnaſium wurde amtlich bekannt ge⸗ 
geben, daß für Schülerinnen, deren Eltern Reichs⸗ 
deutſche ſind, das Schulgeld um 500 Prozent erhöht 
ſei. Angeblich ſoll dieſe Anordnung eine Repreſſalie 
für die Behandlung der polniſchen Kinder in Deutſchland 
ſein. Für dieſe ſoll in deutſchen Schulen das Schulgeld auch 
derart erhöht worden ſein. Ob und inwieweit dieſe An⸗ 
nahmen zutreffen, bleibt abzuwarten. * 
e. Geſchäftsſtille. Seit einigen Tagen herrſcht in den 
meiſten Geſchäften eine große Leere. Die Geſchäftsleute 
klagen über Sinken der Einnahmen und Steigen der 
Steuern. Beſonders vermißt man die Landkundſchaft. Seit 
langer Zeit ſieht mon jetzt mehrere Läden leer ſtehen. *. 
A. Von der Weichſel. Stromab fuhren am Sonnabend 
einige kleinere Fahrzeuge. Die Städtiſche Badeanſtalt be⸗ 
findet ſich noch unterhalb des Schloßberges. * 
a. Straßenverbreiterung. Nachdem die Pohlmannſtraße 
gegenüber dem Kyſerſchen Hauſe verbreitert iſt, wird der 
Fahrdamm auch weiter reguliert. Der Bürgerſteig wird 
dadurch etwas ſchmäler. *. 
Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war wieder recht gut 
beſchickt. Beſonders Kartoffeln und Gemüſe, ebenfalls Obſt 
war ſtark vertreten. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 1802,00, Eier 2.502,60, Kartoffeln 2.002,50, Ge⸗ 
müſe und Obſt im ganzen unverändert im Preiſe. Der 
Fiſchmarkt war reich beſchickt. Es wurde gezahlt: Aal 2,0, 
junge Aale 1,50, Schleie 1,60, Hechte 1,50, Barſche 1,00, Plötze 
0,80, Breſſen 1,20, Krebſe 0,10. Geflügel wurde in großen 
Mengen angeboten. Es wurde gezahlt: junge Tauben pro 
Paar 1,00—1,20, junge Hühner pro Paar 3,00 —4 00, Sup⸗ 
penhühner 3,00, Enten lebend 4,00, Gänſe lebend 8,00 —9,00, 
Gänſe geſchlachtet 0,80 pro Pfund, Puten lebend 4,00—7,00. 
Der Fleiſchmarkt zeigte keine weſentliche Preisſchwankung. 
Es wurde gezahlt: Schweinefleiſch 1,00, Rindfleiſch 020; 
Hammelfleiſch 0,80, Kalbfleiſch 0,80. 


* Schulgelderhöhung. 
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Bromberg, Dienstag den 28. Oktober 1924. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war recht gut be⸗ 
ſchickt. Beſonders größere Schweine waren viel vorhanden. 
Abſatzferkel wurden mit 14,00—17,00 pro Paar bezahlt. Die 
Preiſe ſind noch immer niedrig und das Geſchäft verlief 
ſchleppend. Es mußten noch viele Tiere nach Hauſe ge⸗ 
nommen werden. * 

* Zu der Mitteilung in Nr. 246, daß die hieſige Gum mi⸗ 
warenfabrik wegen Mangels von Fachkräften 
(Meiſtern) ihren Betrieb zeitweilig eingeſtellt habe, ſchreibt 
uns die Fabrikleitung, daß in dem Betriebe, der am 1. Juli 
eröffnet wurde, inzwiſchen kein Sitllſtand eingetreten iſt, 
vielmehr die Fabrikation ſich vergrößert hat. * 

* Eine Schwindlergeſellſchaft macht ſich in letzter Zeit 
in Stadt und Landkreis Graudenz bemerkbar. Es handelt 
ſich um vier Perſonen aus Lodz. Die Betrüger verkaufen 
unechte goldene Uhren mit ruſſiſchem Wertſtempel. * 

N Seinen Verletzungen erlegen iſt im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe der Setzerlehrling Edwin Schulz, der bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Automobil und der 
Straßenbahn ſchwer verletzt worden war. 


Thorn (Torun). 


= Halbmaſt geflaggt hatten am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag anläßlich der Trauerfeierlichkeiten für Henryk Sienkie⸗ 
wiez das Rathaus ſowie eine Anzahl anderer Gebäude 
(öffentliche und private). Er 

= Von der Weichſel. Pegelſtand am Sonnabend früh 
0,32 Meter über Normal. — Aus dem Oberlauf traf Dampfer 
„Piotr Sztajnkeler“ mit drei Kähnen ein, von denen einer, 
unbeladen, in Thorn blieb, während die beiden anderen 
weiter ſtromab geichleppt wurden. Aus Schillno (Silno) 
kam ein Kahn mit Bandhölzern an, die hier ausgeladen 
werden. Br 

= Streik der Elektrizitäts⸗, Gas⸗ und Straßenbahn⸗ 
arbeiter. Vor einigen Tagen fanden zwiſchen der Werk⸗ 
leitung der Gas⸗ und Elektrizitätswerke und den Arbeitern 


dieſer Betriebe Verhandlungen in Lohnfragen ſtatt. Weil 
eine Einigung betr. Lohnerhöhung nicht erzielt werden 


konne wurde die Vermittelung des Arbeitsamtes ange- 
rufen. Freitag nachmittag gab dieſes ſeinen Schiedsſpruch 
dahin ab, daß eine Erhöhung von fünf Prozent auf die jetzt 
gezahlten Löhne bewilligt werden ſollte. Die Arbeiter er⸗ 
klärten ſich hiermit jedoch nicht einverſtanden, da ſie eine 
20prozentige Aufbeſſerung velangten. Sie traten zur Unter⸗ 
ſtützung ihrer Forderung am Sonnabend vormittag in den 
Streik. Die Straßenbahn verkehrte während einiger Stun⸗ 
den nicht, dagegen war die Belieferung mit Gas und Strom 
nicht unterbrochen. Die Werkleitung gab bekannt, daß jeder 
Arbeiter auf ſeinem Poſten zu bleiben und ſich dem gefällten 
Schiedsſpruch des Arbeitsamtes zu unterwerfen hätte, iſt 
aber darauf vorbereitet, den Betrieb evtl. durch das techniſche 
Perſonal, unter Umſtänden aber auch mit militäriſcher Unter⸗ 
ſtützung aufrechtzuerhalten. 0 * 

=F Nachtfröſte waren in dieſer Woche im Thorner Kreiſe 
ſchon mehrfach zu verzeichnen. Freitag abend z. B. betrug 
die Temperatur im Stadtinnern nur noch zwei Grad Celſius 
über Null, um ſpäterhin bis auf zwei Grad unter dem Strich 
herunterzugehen. ** 


email] Terme 


* Berent (Soscierzyna), 25. Oktober. Recht großen 
Schaden hat in dieſem Jahre die Kieferneule in der 
ſiskaliſchen Forſt Revier Lippuſek angerichtet. Auf einer 
Fläche von 4000 Morgen iſt der 50jährige Kiefernbeſtand 
vollſtändig kahl gefreſſen, ſo daß die Forſtverwaltung jetzt 
daran geht, die abgetrockneten Kiefernſtämme abzuholzen 
und die ganze Fläche wieder aufzuforſten. Aus dieſer Wald⸗ 
fläche wurden alljährlich größere Quantitäten Grubenhölzer, 
die bei den Durchforſtungen gewonnen wurden, verkauft. 

dr Bukowiec, Kreis Schwetz, 25. Oktober. Am 21. Ok⸗ 
tober feierte die Molkereigenoſſenſchaft Bukowiee 
das Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens. Genau an 
demſelben Tage vor 25 Jahren war die Genoſſenſchaft ge⸗ 
richtlich eingetragen worden. Von den damaligen 25 Grün⸗ 
dern konnten an dem Jubeltage noch zwei Genoſſen be⸗ 
ſonders geehrt werden. Die Feier begann am Nachmittag 
vor der feſtlich geſchmückten Rampe des Molkereigebäudes 
mit einer Feſtanſprache des Vorſitzenden. Nachdem dann 
Vertreter des Reviſionsverbandes, des Milchwirtſchaftlichen 
Verbandes und der bennachbarten Genoſſenſchaften herzliche 
Grüße und Glückwünſche abgeſtattet hatten, ordneten ſich 
die Genoſſen und ihre Gäſte zu einem ſtattlichen Feſtzuge, 
der unter Vorantritt der Muſikkapelle durch das Dorf zum 
geſchmückten großen Saale des Gaſthauſes führte. Dort 
wechſelten Konzertſtücke der Kapelle mit ernſten und hei⸗ 
teren Anſprachen ab, die immer wieder die Bedeutung dieſes 
Genoſſenſchaftsfeſtes hervorhoben und mit Dank und Aner⸗ 
kennung aller derer gedachten, die durch treue Arbeit das 
Wachstum der Genoſſenſchaft gefördert haben. Darauf trat 
der Tanz in ſeine Rechte. 

= Culmſee (Cheimza), 25. Oktober. Am letzten Diens⸗ 
tag fand eine außerordentliche Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt, die etwa von der Hälfte der Stadtverordneten 
beſucht war. Das Nachtrags budget mit einer Ein⸗ 
nahme und Ausgabe von 208 543 zl wurde debattelos ange⸗ 
nommen. Nach einſtündiger erregter Diskuſſion wurde der 
Magiſtratsantrag betr. Erhöhung des Waſſerzinſes 
auf 30 gr pro Kubikmeter angenommen. Dieſer neue Preis 
gilt ab 1. Juli d. J. Der Gaspreis wurde nach Vor⸗ 
legung der Kalkulation, welche die Selbſtkoſten mit 45 gr 
pro Kubikmeter ergab, dehattelos auf 45 gr erhöht. Dieſer 
Satz iſt übrigens ſchon ſeit langer Zeit erhoben und durch 
dieſen Beſchluß gewiſſermaßen nur ſanktioniert worden. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Stadtv. Litkowski, erregte 

durch eine Erklärung, in welcher er die Tätigkeit des Magi⸗ 
ſtrats lobt und zum Ausdruck bringt, daß dieſer und nicht 
nur ſeine einzelnen Glieder ſtets auf gewiſſenhafte Wahr⸗ 
nehmung der ſtädtiſchen Intereſſen achteten, einerſeits leb⸗ 
hafte Zuſtimmung, andererſeits Widerſpruch. An der 
Straße zum Bahnhof (Dojasd) wurden am Donnerstag 
Gruben für die Aufſtellung der elektriſchen Leitungs⸗ 
maſten ausgehoben. Dabei war verſäumt worden, 
eine etwa 17 Meter tiefe Grube für die Nacht durch eine 
Warnungslaterne kenntlich zu machen oder mit einem Zaun 
zu umgeben. In der Nacht ſtürzten nun mehrere 
Perſonen, die zum Bahnhof eilten, hier hinein, wobei fie 
ſich außer Veſchmutzung ihrer Kleidung auch Hautabſchür⸗ 
fungen ufw. zuzogen. Eine Kenntlichmachung folder. Bau⸗ 

N . — in laut baupolizeilicher Vorſchrift unbedingt er⸗ 
orderlich. „ — — — \ 


* 


r 


N 


» Dirſchan (Tezew), 25. Oktober. Der Tabak- 
ſchmuggel von Danzig nach Polen ſteht nach wie vor in 
hoher Blüte. Angefangen von den Zigarettenſchmugglern, 
die teilweiſe durch Benutzung der Perſonenzüge, anderer⸗ 
ſeits aber auch durch geheime Übertritte über die 
grüne Grenze dieſen Schmuggel gewerbsmäßig betreiben, 
zieht dieſer Schmuggel gerade in unſerer Gegend immer 
weitere Kreiſe. Die Zollbeamten auf dem Verſchiebebahnhof 
Liebenhof könnten davon ſo manches berichten. Ihrer Auf⸗ 
merkſamkeit iſt es auch zu verdanken, daß am Mittwoch dort 
wieder ein ſolcher Schmuggel hintertrieben wurde. Man 
beſchlagnahmte dort nämlich nicht weniger als 12 Zentner 
Tabakwaren, die in Säcken, als Seradella dekla⸗ 
riert, dort in einem Waggon, in Säcken zwiſchen Spreu 
verpackt, vorgefunden wurden. Der Waggon war nach 
Lodz beſtimmt. Weitere Erhebungen über den Abſender 
find im Gange. e 

* Schöneck (Skarszewy), 25. Oktober. Die Stadtver⸗ 
ordneten genehmigten die Erhebung eines Zuſchlages 
von 25 Prozent zur Lokalſteuer und 31 Prozent zur Grund⸗ 
ſteuer. Die Steuer wird für Unterhaltungszwecke der in 
der Irrenanſtalt zu Konradſtein befindlichen mittelloſen 
Kranken hieſiger Stadt — gegenwärtig ſechs Perſonen — 
erhoben. Sodann nahm die Verſammlung Kenntnis von 
einer Verfügung der Wojewodſchaft, die mit Wirkung vom 
1. Januar 1925 den Steuerſatz bei Grundſtückseigentums⸗ 
übergängen von 4 auf 2 Prozent ermäßigt. N 


Thorn. 
Geſchäftseröffnung. 


Habe meinen Geſchäftsbetrieb wieder in meine früheren 
Räume verlegt und in vollem Umfange aufgenommen. Nur 
erſtklaſſige Leiſtungen und künſtleriſche Auffaſſung aller vor⸗ 
kommenden Arbeiten werden garantiert. Für Malereien 
in Del, Aquarell und Paſtell ſichere kunſtvolle Ausführung zu 
bei mäßigen Preiſen. 222385 

Um geneigten Zuſpruch bittet 


H. Gerdom, Photograph, 


Torus, ul. Sw. Katarzyny 8. 


e b̃ubpemntus Verein . B. U. A. 
e eee aber en in abends 8 Uhr, 


Motordreſch⸗ in der Aula des Gymnaffums: 


Mile. Ahfalen⸗Abend 


„Erica“ Marke D 4 
Max Halbe: 


1700 mm Trommel» 
Aus eigenen Werken. 


breite mit Siebſor⸗ 
tierung, ſehr gut er⸗ 

Karten zu 3 1 (Schüler 1 20 bei Oskar Stephan, 

Szeroka 16. 22241 


— — 


halten, geben billig ab 


Kujawski & Zak 


mt, Fr. Kujawski, 


abryka Maszun , 11.1 N 
de itnis, Leim. Nellie Bühne 1 
— n Torun, T. 3. 
— — a Lade BonmsrtenD.10.10, 
Perl. Perlhühner⸗ emotientt bil „ 3 un 2. Maler 
Sühne zur Bucht. e. 2 cher. A Sopenbrider. 


Toxun, Vorverkauf Buch⸗ 
Be 12. holg. Steinert Nachf., 
el. 


22192 Proſta 2; Abendkaſſe ab 
7 ½¼ Uhr. 22237 
Graudenz. 


ö 22 = 2 . 2 oh 2 Drug 1 
Speiſe⸗ u. Sabriffartoffeln 
tauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 
A. Kowalski, | 

Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 


Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 21914 


Frau Feldtkeller, 
Koniczynka⸗Kleefe .de, 
b. Papowo Torunskie. 

22287 


Konzert⸗ u. Kunſtberanſtaltungen 

der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz. 
Montag, den 3. November 1924, 4 

pünktlich 8 Ahr, im Gemein dehauſe 


Gut erhaltene 


Sümdier, 


5½ Str. (Bentzki), Cello Künſtler 
Oradſtroh⸗ Arnold Foeldeſy. 
dreſcer seg felt unter dert Feten der 


A 1:teilige Ringel- 
walze 
Grasmäher 


3 Gegenwart an allererſter Stelle. £ 

Eintrittskarten: 21 5.—, 4.—, 2.50, 1.50 zuzügl. 

Steuer u. Garderobe in den Geſchäftsräumen 
Mickiewicza (Pohlmannſtraße) 3. 2 


U Mullſche Bühne 
f. sunge Jule Grudziadz E. B. 
u. ſonſt. Kontorarbeit. 


3 
EB 


Getreidemüher 
Drlllmaſchin. ic. 


offeriert 


im Gemeindehauſe 
pünktlich 8 Uhr, Mitt⸗ 


0 mit guter Schulbildg,, \ 
. me eſucht. Poln. Sprache woch, d. 29. 10. 1924: 
\ DEN + n Wort und Schrift Bolks⸗ „ 
ulica Kwiatowa erw., evtl. auch Anfän⸗ vorſtellung. 
© (Blumenftraße)4. gerin zur weiter Aue Zum letzten Male; 
* bild. Schriftl. Bewerb. i 
Keparaturen eden Sprache m. Minna 
h ä d g d. 5 
N ER erbeten an 22250 von Barnhelm 2 
SE Hodam & Reßler, Luſtſpielv. G. E.Leiſing. 
Grudziadz. bab. dieſe Aufführung 
am Bahnhof. aben wir eine Reihe 
billiger Karten zur 
. Verfügung geitellt. 
er Sonntag, d. 2. 11. 24 
— teine Borftellung, Witte 
aller Art von Dei umd Teer |Gorigmieds Tocher. 


i taufen laufend zu 
fertigt preiswert an ern) 


ö ch ſt 
A. Aitmann, 8.8. Benzle & Duday, 31. 10. Kartenverkauf 
Bromberg, eke 21274] Mictiewicza (Pohl⸗ 
Wilbelmſtraße 16. J[Teerdeſtilla tion.! mannſtr.) 15. me 


\ 


Der beste 


ERST EEE TEE 


Protos, der ideale Tourenwaren 


in Konstruktion, Ausführung und Leistung, 
Bequem im Fahren, Sparsam im Betriebe, 
Elegant im Aeußeren. 


Stets in allen Ausführungen zu günstigen 
Preisen und Bedingungen lieferbar. 


er ee 


N D 


A, RatlıkeaSohn 


G. m. h. H. 


Obst- und Gehölzbaumschule 
: Samenzucht und Gärtnerei : 


Praust. 


— Telefon Nr. 646. Amt Danzig. = 1 


Detektiv-Zentrale| 


Danzig 


Langgasse 13 Fernspr. 6521. 
Leitung: Detektiv Willy Conrad. 


21799 


} 3 21373 
Ermittelungen in sämtl. Zivil- u. Strafprozessen. 
Aufklärung von Diebsiählen, Unterschlagungen ® 
und Verbrechen jegl. Art, Veberführung anonymer 
Briefschreiber und Verleumder. 3 
Beschaffung von Beweis- u. Entlastungsmaterial # 
in Ehescheidungs- u. Alimentationssachen. 4 
Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen 
. Vertrauensangelegenhei ten. 8 
Geschäfts-, Heirats- und Familien - Auskünfte f 
an allen Plätzen der Welt. Diskret und zuverlässig. 1 
2 been die auch in Polen arbeiten dürfen. 


— a a BR | Sriahrener, Menu 
\ Kaufm 
1000-1500 Dollar tätige 
Beteiligung, evtl. Ueber · 
nahme od. Pacht eines 
Unternehmens, 
welcher Art. Angeb. u. 
T. 12288 an d. Gſt. d. 3 


4500 Aach 


zu 10% bis 1. März 
geſucht, Zinſen können 
gleich abgezogen werd. 
50⸗fache 

garantiert. 
erbeten unt. U. 12289 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Wer leiht a. Geſchäfts⸗ 
grundſtück gegen gute 
Sicherheit und Zinſen 


D 
= Ir 2 


L 


‚ Ausbesserungen \ 
an Dynamomaschinen- u. ace, 


Transformatoren und elektrischen 
ik ‘ Heizkörpern 


1 Er schnell unter Fabrikgarantie ausgeführt. N 8 


Zone pr eo 
| KiPyezne= 


F 75% 
N 0 2 AN 
PoPoiwieiskä 557 


Grauer 
Wollſchal eldmarkt 
i . 5 Dfown | Ra F 
verloren. „„ 


Stillen Teilhaber 


22300 mit einem Kapital bis zu 8000 21 ſuche 
15 de ee Größte Sicherheit 
Gefl. Angebote unter S. 22216 an 


Aoibzugeben gegen, Be⸗ 
3 lohnung bei Wodſock 
Dworcawa 79. 


Bi: t 
. Arutjaten at Die Geihäftsfteie dieſer Zeitung erbeten. 22216 N . 


Gdauska 162, 12260 


1 A. Dittmann, Bd. eee 


Lohn-Motorpflügen 


Off. u. A. 12229 a. d. G. 


Landwirt 
nicht unter 25 
ur 19 7 5 
ommnun in 
Wirſſchafte ſtellt er 1. 
11. ein, 
Swiecie folwark, pow. Suche geb. junges 
Grudziadz. 
Suche zum 1. 11. 24 
für 1000 Morgen groß. 
Gut gebildeten 


Eleven oder 
19. Beamten. 


Br 10 
Das Tüchtiger BE 
nene 
w. ſof. aufgenommen. 
Eugen Dziewulski, 
eee ee 
Bd Bndgoszez. Blonia 22a. 


Möbelliſchler 


nur erſte Kräfte ſtellt 
ein G 


2 85 Bio Kreis 
Ino, bi 


udgoszcz. 
Anii Abels tief 51. 
Tücht. Verfäuſerin 


m. b. H. 


Zentrale Danzig 
5 


Getreide, Sämereien, Hülsenfrüchte 
Kartoffeln, Heu, Stroh 


Wolle 


Futtermittel Düngemittel 


Kohlen — Koks — Briketts 
Teer Dachpappen — Kalk — Zement 


Landwirtsch. Maschinen u. Geräte 


(Ersatzteile dazu) 


Eisenwaren jeder Art 


(Hufeisen, Hufnägel, Stollen, Nägel, 
Schare, Wagenreifen, Buchsen usw.) 


Oele und Fette 
Technische Artikel 


Treibriemen - Pferdegeschirre 


Reparatur-Werkstätten 
tür landwirtsch. Maschinen 
(Monteure-Gestellung) 


Klee-Reinigungen 


bei Filiale 


Lohndrusch, Grudziadz 


Oelpresserei bei Filiale Brodnica 


Mühlen in Lubawa, Pelplin und Puck. 


Nühferinnen 


in Wäſche Wäſche eingearbeit. 
werden dauernd ein-IR 
geſtellt. Heimarbeit 

wird ebenfalls vergeb. 
Meldungen von 3—6 
jed. Nachmittag. 122 


Pomorska Fabryka 
Biellan), Wugoszez, 


Zduny 1 
Eine erfahrene, perfekt. 


öchin 
mit guten geuonifien, 
für andhaushalt 
ſucht. 3 Röhr 0. 
Morzeszezun, Pomorze 
0 217 Poſt⸗ u. n 


ann ſucht mit 


gleich 


Sicherheit 
Angebote 


Suche Pe, ehr⸗ 91 
liche, alleinſtehende 


Frau 
oder äulein, r 
Saru mein. 2. Haus. 6 
Wale Sämtl. 1 
en ausge 
werden. Hauptjächlich ol acht 
wird Leuteküche ge⸗ 
führt. 8 


ff. u. C. 2229 
an d. Geiäft. d. Ztg. 


abhren, 
ale 


Bartel, 


22154 


Mädchen 


er N d. Haus⸗ 


Frau Eliſe 28 
Parlin p. Gruczno 
pow. Swiecie. 2292 


Aelt. Nenſtmädch. re 


von ſofort geſucht 122605 W 
Lesnictwo, Zimne 
wody p. Bydgoszcz. 


Aeltere Fran 


ohne Anh. v. Lande 5 
1 Haush. 197 Off. 
L. 12272 a. d. Gſt. d. . 


22196 


K. 


galin 


ommerell. 


Etellengefuche 
n 


telle mit W 
u erir. bei Laſoct 


Habermann, 
21372 


1. Nov. od. ſpät. 


5 
| 


—— EUWORDLE! 


nen» Reparatur E. 
Off. u. B. 12300 
a. 5. Geſchftsſt. 1 Ztg. 


en bean, 19 J., ev., 


Müilerhamn 


erlernen. Off. u 
12299 a. Gſchſt. d. = 


Dauernde Stellung auf 
an A585 Gut ſucht erf. 
ee 

evtl. v. ſofort. 
W. 12296 a. Gſchſt. d. 3. 


3 Stellg. im Hotel 
oder Reſtaurant als 


Köchin od. Wirtin. 


Off. 3. 12297 a. Gſt. d. Off. 3. 12297 a. Gſt. d. 3. 


Wulle 


J. alt, evgl., ſucht 


S ˙ m m .. Da 5 


Landwiristn buche 


Nel schalt 


Filialen: 
Brodnica 
Telefon 159 


Cheimza 
Telefon 76 und 77 

Chojnice 
Telefon 293 


Dzialdov:o 
Telefon 18 


Grudziadz 


Telefon 986—988 


Kartuszy 
Telefon 40 


Lasin 
Telefen 15 


Lubawa 
Telefon 13 


Nowemiasto 
Tele’on 2 
Pelplin 
Telefon 2 und 23 
Puck 


Telccon 8 


Sepfdino 


Telefon 77 
Skarszewy 


Starogard 
Telefon 29 

Swiecie 
Telefon 23 


Tcezew 
Telefon 397 


Tuchola 
Telefon 46 


Wabhrzezno 


Telefon 59. 


Sprache, ſucht anderweitig Anſtellung, 
evtl. auch als Reiſender. 
beten unt. C. 12303 a. d. ar d. Ztg. 


Müller! 


Durchaus zuverläſſ. 
nähe tüchtiger, lediger, l 
deutſch u. poln. ſprech. 
Müllergeſelle, vertr. 
mit ſämtl. Nepaxatur., 
. in der Kund.⸗ 
u. Geſchäfts⸗Müllerei, 
ſucht von ſofort 


Stellung. 
Adr.: T. Siejek, miynarz, 
Budzyn, pow. Thodziez. 


Beſitzerſ., 18 J. ev., ſucht 


Schmledelehrſtede 


ſelbig. war 1 Jahr i. d 


einbarung. Off. e 


22200 Boit 2 


lung. Off. b 


Stellung als 


3. 22265 an 


Wirtſchaft. 


erwünſcht. 
B. 22297 an 


evgl,, 
Kochen 


Offerten er⸗ 


Ben, Früulein 


cht Stellung z. 15. 11. 


als Kinderfräulein 


Familienanſchl. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. nach Ver⸗ 


rb. u 
A. 22296 a. d. Gi. d. Bl. 


Ton Parteciny, 
isnowo, 
p. Grudzig dz. 19998 


aufen. Sagiellorista 
N fterin (Wilpeimfir.) 14, U T. 

Anfragen von 10 — —12 

in all. Zweigen eines 
ländl. Haush. erf., ſucht 
3.1.11.24 5 Stel⸗ 
3 an 
ruczynski, Sajtowo 
p. Brodnica. 22232 


Aeltere Frau 
ſucht v. 1. 11 in frauen⸗ 
1 15 gröh. Haushalt 


irtin 
wo 18 jährige 5 
mit angeſtellt wird. 

Offert. m. . 


Gſt. 8. . U. 
Jung. ed, Modchen 


ſucht z. 15. 11. Stellung 

Erlernung 25 

ane „Lelchengeld 
anſchluß u. Taſchenge 
9 2 


Suche f. m. 9 
Landwirlsfocht, 183, 
welche 3 Mon 

el., Stellg. a. 
ein. 2 Gul 3. wei⸗ 
teren Vervollkommnung. 
i. Kochen, Backen, Ein⸗ 
machenſow. i. d. Außen 
wirtſch. Bevorz. Nähe 
Bydg. od. Inowroclaw. 
Inteitt jederzeit. Gefl. Sas 
Stelle im Hotel oder a. Offert. erb. poſtlagernd Bydgos 
„größerem Gute. Prima Rogosno 
bdaus ta 49, 3 Zeugniſſe vorhanden. 


. 3. 236. Ratielala 8, 682. 


Wytwornia motoröw jezdnych Stadie 


Borman: 


Luther und nt 
ramtohtenietonkriteits 


kaufen Sie am günitigiten direkt bei der & 


Braunkohlen⸗ ol delsgeſellſchaſt Ö 


2529 0 


a Berlin W, 50, Beisbergfr. 41. 
Vertreter geſucht! BE t 


b Meine in Neuteich 


im Ben Danzig gelegene 


I 


Wit bn n 8 Anmunuuumm 

die einzige des Staates inmitten des frucht⸗ 
baren Weichſel⸗Nogatdeltas, auch zu jeder 
anderen Fabrikation geeignet, beabſichtige ich 
mit drei Wohnhäuſern, Gärten, Schuppen, 
einer Holzbearbeitungsanlage und großem 
Terrain ſehr preiswert zu verkaufen. Es ſind 
größere feſte Einnahmen dabei, die beim 
Verkauf mitübergeben werden. a aan 
wollen ſich melden an 


M. Jacoby, Neuteich, 


A AR Hobeiwerte.. 


Kaufe "SSL 


Kulloſfeln. 


. 7. Babnitebenbe zur beſt⸗ 
glichen Verwertu 
bei 1 55 


Vernhard Schlage 


Tel. 7022. Danzig ⸗Langfuhr. Tel. 7022. 


Scharfer Hund zu 0 ſckſel 


verkauf. Weſola 2 — 
liefert waggonweiſe u. 


Umzugshalber ver⸗ 
in kleinen Falle 82040 


22051 


Klavier, 1 Doppel⸗ 
mit 12295 . 
9 (Bleich · 
zu kaufen geſucht. 
Ceidenkleid ſund und trocken, ver⸗ 


flinte, 1Bernhadiner, 
i Arbeitsmagen, 1 f. 
Schlichting, Brodnica. Srodnica. 
Ein Laden⸗ Bäder 
maſchine 
felderſtr.) 28. 12204 
Offert. unter H. 12259 3 
and. Weihätlett,8. 8, Zwiebeln 
ſendet in kleinen und 
größeren Mengen 
Geſellſchaftskleid) faſt 
nen Gr. 44-42, zu ver⸗ 


kaufe ich 1 Nuß baum⸗ 
Firm 
neuen er e Karol Wertowsti Syn. 
Rückſi morze. 
N 4 Meſſer, Hand und 
| Göpel, ſehr leicht, faſt 
neu, billig zu verkauf. 
Modernes ſchwarzes gelbe, Zittauer, ge⸗ 
Jan Weckowski, 


zersk⸗ Pomorze. 
520 Telefon 33. 


und 4—7 Uhr. 2202 Zeitungspapier 
90 Kufschwugen|: . Arten. Gndaosıee 
Wohnungen 


legenheitskäufe, Ge- 

schirre, Livreen, verk. 
2-3: Zimm.-Mohng, 
p. ſofort gel. Sabreer 


Zunder, Berlin, 
Luisenstraße 52, 22204 

miete k. vorausbe zahlt 
werden. Dffert. unter 


Federwagen 
G. 12258 a. d. Gſt. d. J. 


(Gemüſewag.) in gut. 
uſtande zu verkauf. 
erull, Schmiedemſtr. 

Te 


Federwagen s 
(Geſchäftswag.) = 


ultande zu verkauf. yxöniieries Zimmer 
Japabelt Bala g. N von beſſerem 


- Miehwagen errn vom 1. Novemb. 


ab, Nähe S 
3.50 m Band: anz neu, 


we u. O. 12279 
zu verfau awadzii, die Gſchſt. d. Itg. — 
F Bocianowo 3. 19987 


Ein Bun penwaden eb einger. ſon⸗ 


N Sth. AK Nopbr. zu verm. 
55. Bacisze 4, pt., rechts. 


98 ie Wied al : 


1 Su Hrrüger N 


2 Stück 5 5 
NE 5.000 Schul. Se ig. 1. 85 
eg die hier etw. erl. woll, 
3K 4 finden gute Penſſ 
2 Pffert. unter E. 1 
an die Gſchſt. d. l 


5 


nige Zim. m. Bad it., 


| 


f 
A 


Vergrößerung der polniſchen Kriegsflotte. 


N 

. Paris, 24. Ditober. Nach Beſichtigung der Bauanlagen 
für Schiffe in Cherbourg begab ſich Miniſter Sikorski 
in Begleitung des Admirals Porebski zu demſelben 
ö Zwecke nach Toulon. Eines der Ziele der Reiſe des 
Kriegsminiſters nach Frankreich iſt, der „Gazeta War⸗ 
Szawska“ zufolge, die Beſtellung einer Torpedo⸗ 
boot⸗ und Unterſeebootflottille für die pol⸗ 
niſche Marine. Die Koſten ſollen durch den von Frankreich 
ſchon im Jahre 1921 Polen gewährten Kredit von 400 Mil⸗ 
lionen gedeckt werden. Im Zuſammenhange mit dem Hafens 
bau in Gdingen durch ein polniſch⸗franzöſiſches Konſortium 
würden hieſige Marinekreiſe, derſelben Quelle zufolge, es 
gern ſehen, daß man die „Liliputaner⸗Kriegsflotte Polens“ 
pi Torpedobooten, Unterſeebooten und Hydroplanen aus⸗ 
üſte. 


Automobil⸗ und Motorrad⸗Rennen 
in Bromberg. 


Unter überraſchend großer Anteilnahme der Bromberger 
Bevölkerung fand am geſtrigen Sonntag das erſte Rennen 
der Filiale Bromberg des Großpolniſchen Automo⸗ 
biliſten⸗ und Motorradfahrer: Klubs (Wielko⸗ 
polski Klub Automobiliſtöw i motoenykliſtéw, Filja Byd⸗ 
goszez). Als Rennſtrecke war der Chauſſeekreis Hohen⸗ 
eiche (Oſſowa göra)—Wojnowo—Mrotſchen (Mrocza)—Nakel 
(Naklo—Hoheneiche freigehalten. Die Automohile mußten 
dieſe Strecke zweimal zurücklegen und bewältigten ſomit 
148 Kilometer, die Motorräder hatten die 74 Kilometer lange 
Strecke nur einmal zu paſſieren. 
Das Rennen nahm einen durchaus vorſchriftsmäßigen Ver⸗ 
lauf. Der junge Automobilklub kann auf die Veranſtaltung 
Stolz fein, die Teilnehmer auf ihre Leiſtungen. Soweit Un⸗ 
fälle zu beklagen ſind, bezogen ſie ſich nur auf die Fahrzeuge. 
Verletzungen oder gar Verluſte von Menſchenleben, wie ſie 
jetzt ſo häufig bei derartigen Veranſtaltungen vorkommen, 
find nicht zu verzeichnen. 

An dem Rennen nahmen 15 Motorräder und 15 Auto⸗ 
mobile in je drei Klaſſen teil. 

Von den Motorradfahrern erhielt in der Klaſſe J (biz 
850 cem) Koszezy ski auf B. S. A. 250 mit einer Zcit 
von 62 Min. 14 Sek. den erſten Preis, in Klaſſe II (bis 
600 cem) Rogowski auf Sarolea mit 51 Min. 25 Sek. 
(der beiten Zeit!) den erſten Preis, Borowski auf Indlan⸗ 
Scaut bei 60 Min. 12 Sek. den zweiten Preis. Die Teil⸗ 
nehmer Riemer, Draugelattes und Trzeciak auf B. M. W. 
Triumph angielski und Triumph wurden mit Diplomen 

eusgezeichnet. In der Klaſſe III (über 600 cem] erhielt 
Gunſch auf Indian bei einer Zeit von 53 Min. 01 Sek. den 
erſten Preis. 
Das größte Intereſſe nahm das Rennen der Automobile 

in Anſpruch. Auch hier wurde der Wettbewerb in drei 
Klaſſen geſchieden. In der Klaſſe I (bis 1500 cem) wurde 
Heinrich Lund auf Fiat (6/28 PS) bei der ganz hervor- 
ragenden Zeit von 139,26 mit dem 1. Preiſe und dem Preis 
der Browar Wielkopolski ausgezeichnet. Der 2. Preis in 

dieſer Klaſſe fiel Ludwiczak auf Mathis (5/32 PS) mit 

nn der 3. Preis Baſinski auf Mathis (5/32 PS) mit 
202,14 zu. 

In der Klaſſe III (von 2000-2600 oem) fuhr 

Walter Gabriel auf N. A. G. (10/40 PS) bei 137,22 
die beſte Zeit des Tages. Er erhielt den 1. Preis 

ſeiner Klaſſe, während ſein Bruder Willy Gabriel, 
auf dem gleichen Wagen derſelben deutſchen Firma, bei 
1,4144 den 2. Preis feiner Klaſſe erhielt. Wie wir zu dieſen 
uns von der Sportkommiſſion des Klubs gegebenen Zahlen 

außerdem noch erfahren, haben die Brüder Gabriel dieſe 

Zeiten erreicht, trotzdem der erſtgenannte wegen eines 
Weghinderniſſes einige Minuten halten mußte, während 
Willy Gabriel eine Panne zu beklagen hatte. 


In der Klaſſe V (über 3250 com) erhielt Szymezak 
auf Auſtro⸗Daimler (17/60 PS) mit einer Zeit von 1,43,22 
den erſten Preis. Der zweite Preis wurde Nied⸗ 
dals ki auf Puch (14/38 PS) bei 1,49,45 zuerkannt. Der 

Protoswagen von Stadie, der u. a. auch an dem Wett⸗ 

bewerb dieſer Klaſſe teilnahm, war wegen Überblens gleich 
am Anfang des Rennens ſtehen geblieben. 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß ſich der Bromberger 
Fahrradklub für die Ordnung und den Nachrichten⸗ 

dienſt auf der Rennſtrecke eingeſetzt hat. Auch der 

Sienkiewiezfeier wurde gedacht. Um 12 Uhr kam der leb⸗ 

hafte Verkehr am Startplatz zum Stillſtand. 

| Der Wielkopolski Klub Automobiliſtöw i motocykliftöm, 

deſſen Bromberger Filiale das geſtrige Rennen veran⸗ 

ſtaltet hatte, iſt unmittelbar dem Internationalen Auto⸗ 
mobiliſtenklub in Paris angeſchloſſen. Es erfüllt die Brom- 
berger mit beſonderem Stolz, daß gerade ihre an dem 

Rennen beteiligten Mitbürger die erſten Preiſe heimbringen 

konnten. In vorbildlicher Weiſe haben ſich in 

dieſem Klub Deutſche und Polen zu gemein⸗ 
| famer ſportlicher Betätigung die Hand ge⸗ 
reicht. Es wird uns geſtattet fein, daß wir der erſten 

N Sieger des Tages, Heinrich Lund und der Brüder 
Gabriel, deren Wagen in den beſten Zeiten die Renn⸗ 

ſtrecke zurücklegten, mit beſonderer Anerkennung und Mit⸗ 
freude gedenken. 3 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Arttkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 1 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Oktober. 


Anderung der polniſchen Eiſenbahntarife. 


ö M. Ab 1. November werden die Eiſenbahntarife in 
Polen eine weſentliche Anderung erfahren, um wegen der 
Wirtſchaftskriſis in Polen eine Verminderung der Zufuhr⸗ 
koſten zu erlangen. Die wichtigſten Tarifänderungen ſind: 
Herabſetzung des minimalen Normgewichts bei Eil⸗ 
gut von 30 auf 20 Kilo, bei gewöhnlichem Gut von 50 auf 
30 Kilo. Das wird dazu führen, daß die bisher per Poſt 
oder Wagen beſtellten Pakete der Bahn übertragen werden. 
Weiter wird für Staubkohle und Koks der Tarif er⸗ 
mäßigt, indem nunmehr die Tarifberechnungen nach Klaſſe F, 
bisher in Klaſſe E, erfolgen werden. Die Kohle aus dem 
Krakauer Revier und Braunkohle werden von Klaſſe D in 
Klaſſe E verſetzt, wodurch die Zuſuhrkoſten in beiden Fällen 
ſich um 15 Prozent ermäßigen. Man bezweckt damit, den 
Abſatz der für den Hausbrand minderwertigeren Kohle, die 
in großer Menge von der keramiſchen, chemiſchen und Zucker⸗ 
induſtrie verbraucht wird, ar erleichtern. Ferner ſollen die 
Tarife für alle anderen Kohlen um 10 bis 15 Prozent herab⸗ 
geſetzt werden, und zwar bei allen gedeckten Waggons und 
bei ungedeckten Waggons bis 30 Tonnen, ſowohl im Inlands⸗ 
verkehr, als auch beim Export ins Ausland. Dadurch ſoll 
der Wagenpark mehr ausgenutzt werden. Weiter werden 
Tarifermäßigungen von 10—15 Prozent für Holzmate⸗ 
rial im Inlandsverkehr und beim Export im Falle der 
Verladung desſelben in Waggons bis zu 30 Tonnen durch⸗ 
eführt werden. Die Aus nahmetarife von und nach 
dingen ſollen in derſelben Höhe berechnet werden, wie 
die Zufuhrtariſe von und nach Danzig⸗Neufabrwaſſer. 
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dieſer Weiſe foll der geographiſch weniger günſtig gelegene 
Hafen von Gdingen bezüglich der Zuſuhrkoſten mit dem 
Danziger Hafen gleichgeſtellt werden. Endlich 
werden herabgeſetzte Tarife eingeführt für die Zufuhr von 
bearbeiteten Zuckerrüben, Trottoirſteinen, Zelluloſe, Karbid 
und Glas und keramiſche Erzeugniſſe. 


8 Die Sienkiewicz⸗Jeier. Wie wohl überall in Polen 
hat die Sienkiewicz⸗Feier auch bei uns in Bromberg einen 
programmäßigen Verlauf genommen. Den Höhepunkt der 
Feier bildete unzweifelhaft die Huldigung, die d. Volk auf 
den Straßen am Sonntag mittag dem großen Dichter be⸗ 
reitete, und direkt ſehenswert war es, den Huldigungsakt 
im Brennpunkt des Bromberger Straßenlebens etwa in der 
Gegend des Hotel Adler oder des Zivilkaſinos, zu beobachten, 
wo vorher große Menſchenmaſſen durcheinander wogten 
und wohl aus Anlaß der Autowettfahrt die Kraftwagen 
mehr als ſonſt dahinſauſten. Mit dem Moment, wo der 
Signalſchuß ertönte, entblößten die Männer das Haupt und 
plötzlich erſtarrte dieſes vielgeſtaltige Leben, und die 
Menſchenmaſſen ſtanden da wie eherne Mauern. Selbſt die 
Kinder, die ſich innerhalb der Menſchenwoge befunden hatten, 
zeigten foviel Diſziplin, den weihevollen Moment nicht zu 
ſtören. Bekanntlich war dieſer Huldigungsakt auf die Dauer 
von zwei Minuten bemeſſen, er dehnte ſich indeſſen auf reich⸗ 
lich das Doppelte aus; dann kam wieder Bewegung in die 
Menſchenmaſſen, die ſich nun allmählich verliefen. Aus An⸗ 
laß der Feier hatten zahlreiche Häuſer Flaggenſchmuck ange⸗ 


legt. 

Über die Erſchießung eines Polizeibeamten in Znin 
durch einen ausgebrochenen Sträfling, worüber 
wir ſchon kurz berichteten, erfahren wir nachſtehende Einzel⸗ 
heiten: Am Freitag nachmittag war ein gewiſſer Jan Krzy⸗ 
zanski in Znin feſtgenommen und bei dem Polizeiſtandpoſten 
eingeliefert worden, weil er bei einer Frau einen Er⸗ 
preſſungsverſuch gemacht hatte. Auf dem Büro wurde er 
durch den Polizeibeamten Tomaszewski vernommen, und 
wollte bei dieſer Gelegenheit aus Furcht vor Strafe flüchten. 
Zu dieſem Zweck gedachte er den Polizeibeamten unſchädlich 
zu machen und gab auf dieſen plötzlich einen Schuß ab, der 
aber fehlging. Bei dem nun entſtehenden Ringen zwiſchen 
dem Beamten und dem Täter gab letzterer einen zweiten 
Schuß ab, der den Beamten ins Herz traf und nach kurzer 
Zeit den Tod herbeiführte. Der Täter flüchtete ſofort, 
wurde aber ſpäter ermittelt und feſtgenommen. Es war 
ein Sträfling, der, wie gemeldet, aus dem Gefängnis in 
Graudenz ausgebrochen war. Er hatte dort noch wegen 
mehrerer Raubüberfälle ſechs Jahre zu verbüßen. — Der 
Polizeibeamte Tomaszewski ſtand ſchon eine Reihe von 
Jahren im Polizeidienſt. Er hinterläßt eine Frau mit 
einem Kinde. 

8 Deutſche Bühne. Die „Fledermaus“ die gegen 
Schluß der letzten Spielzeit viermal aufgeführt wurde. iſt 
jetzt im neuen Spielplan erſchienen. Die geſtrige Auffüh⸗ 
rung vor vollem Hauſe fand, wie zu erwarten ſtand, freund⸗ 
lichſten Beifall und präſentierte ſich in gediegener und ge⸗ 
ſchmackvoller Ausſtattung und wirkſamer Herausarbeitung 
„ und Enſembles. Morgen noch etwas mehr 
arüber. 

Ermittelt wurde die Frau, die, wie gemeldet, die 
Leiche eines mehrere Tage alten Knaben auf dem evan⸗ 
geliſchen Friedhof in Neu Beelitz heimlich beerdigt 
hatte. Nach amtlichen Feſtſtellungen liegt kein Kindesmord 
vor, ſondern die Frau, die Zwillinge geboren hatte, hatte die 
Leiche des eines natürlichen Todes geſtorbenen Knaben des⸗ 
halb heimlich beſtattet, weil ſie zu arm war, um die Beerdi⸗ 
gungskoſten zu erſchwingen. 

§ Feſtgenommen wurden drei Bettler, zwei Betrunkene 
und ein Obdachlofſer. Ermittelt und verhaftet wurde der 
Wächter Terton, der, wie gemeldet, in einer Tabakwaren⸗ 
fabrik einen größeren Poſten Zigarren und Zigaretten ge⸗ 
ſtohlen hatte. 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Autoren⸗Abend Max Halbe. Unter den Schriftſtellern, deren Hei⸗ 
mat das Weichſelland tft, iſt Max Halbe ohne Zweifel der erfolge 
reichſte und fruchtbarſte. Er beſucht jetzt auf Einladung der 
Deutſchen Geſellſchaft für K. u. W. die Heimat und wird heute 
(Montag, den 27. 10.), abends 8 uhr, im Zivilkaſino „Vom 
eigenen Werk“ ſprechen. Eintrittskarten in der Buchhandlung 
E. Hecht Nachf. (22312 

„Biologiſche Streifzüge“ lautet das Thema der Vortragsreihe, die 
die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft jetzt im Evangl. Gemeindehaus veranſtaltet. Der Vor⸗ 
tragende beabſichtigt in acht Vorträgen die wichtigſten Fragen der 
Biologie in allgemein verchändlicher Form zu behandeln, um 
dann in einer zweiten Vortragsreihe die Anwendungen der 
biologiſchen Geſetze auf Fragen der Weltänſchauung zu erörtern. 
Der 1. am Dienstag, abends 6⅛ Uhr pünktlich beginnende Vor⸗ 
trag ſoll einführen in die Grundbedingungen alles organiſchen 
Lebens und damit zur Klärung der Frage beitragen: „Was iſt 
Leben?“ — Für Mitglieder: Dauerkarten 4 31, Einzelkarten 
1 31. in der Geſchäftsſtelle, Danzigerſtr. 22, III. (22313 

Kirchenchor. Heute abend um ¼8 Uhr wird der Kirchenchor der 
Chriſtus⸗ und Paulskirche zur Geſangprobe im Gemeindehaus ge» 
beten. (12306 

Sängerbund. Morgen Dienstag Übungsabend. Wichtiger Bes 
ſprechungen wegen iſt vollzähliges Erſcheinen dringend er» 
forderlich. (22303 

Handwerkerverein 1848 und Haudwerkerfrauenvereinigung. Wegen 
der „Slenkiewiez“⸗Feiern kann der für den 25. d. M. angeſagte 
Familfenobend mit Vorträgen und Tanz erſt Montag, den 
27., abends 8¼ Uhr, bei Herrn Wichert ſtattfinden! Eintritts⸗ 
karten nur gegen Vorzeigen der Einladung A 2 BL. Beides er⸗ 
hältlich bei Frl. Brähmer, Eliſabethſtraße 49, Herrn Kinder, 
Bahnhofſtraße 18a, und Herrn Uthke. (22318 

* = = RA 
b. Znin, 25. Oktober. Die Hundetollwut iſt im 
hieſigen ſowie den benachbarten Kreiſen ſtark aufgetreten, 


und eine verſchärfte Hundeſperre hat überall eingeſetzt. Durch 
tolle Hunde gebiſſen wurde ein Beamter des Gutsbe⸗ 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 7 f. 
wurde am 3. Oktober 1924 bei der Firma 


„Deutſcher Spar⸗ u. Vorſchuß⸗ 
verein zu Golee , 


Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung“ 
eingetragen, daß durch Beſchluß der Haupt⸗ 
verſammlung vom 11. Dezember 1923 der 
Anteil auf 100000 Mark erhöht worden iſt. 


Bydgoszez, den 3. Oktober 1924. 


Sad powiatowy. 
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Kantor Weglowy Bydgoszez, 
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zeigt jede Wäsche, d mA SU behandelt Ist. 
S. Henkel's bellebtes Bleich- und Waschmittel 


als Zusatz zur Seilenlauge gebraucht, erselzt die umstäisdliche Rasenbleiche, 


Znin. Erſterer begab ſich zur Schutzimpfung nach Warfchau, 
letzterer nach Breslau. — Auf dem letzten Wochenmarkte 
zahlte man für Butter 1,80, Eier 1,50—1,70 al, für 6 Wochen 
alte Ferkel 12 zi und weniger, für 8 Wochen alte Ferkel 15 
bis 18 zt. — Die Rübenernte wird durch das ſchöne 
Wetter jetzt ſehr begünſtigt, und auch das Pflügen macht gute 
Fortſchritte. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 25. Okotober. Umſätze: Verkauf — Kauf. 
Belgien 25, 25,12—24,88. Holland 205,25 203,25. London 23,30, 
23,41—23,19. Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16. Paris 26,97, 27,10— 26,84. 
Prag 15,47, 15,54—15,40. Schweiz 99,97, 100, 4799,47. Wien 7,32½, 
7.357,28. Italien 22,50, 22,61—22,39. — Deviſen: Dollar der Ver⸗ 
einigten Staaten: 5,18 ½, 5,21—5,16. Franz. Frank 27, 27,13 26,87. 
Schweizer Frank 99,87, 100,37 99,38. 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 25. Oktober. Bank ⸗ 
noten: 100 Reichsmark 192.667 Gd., 183.333 Br.; 100 Zloty 107.48 
Geld, 108.02 Br.; Scheck London 25.07 Gd., 25.07 Br. — T elegr. 
Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25.08 Gd. 25.08 
Brief; Holland 100 Gulden 218.83 Gd., 219.92 Br.; Warſchau 100 31. 
106,98 Gd., 107.52 Brief. 

Züricher Börſe vom 25. Oktober. (Amtlich.) Neuvork 5,20, 
London 23,36 ½, Paris 27,10, Wien 73¼, Prag 18,47¼, Italien 
22,50, Belgien 25, Holland 204,25, Berlin 123 ½. 

Die Bank Polski zahlt heute für 1 Goldmark 1,22 3L, 1 Dollar 
große Scheine 5,16 IL, kleine Scheine 5,16 Zi., 1 Pfund Sterling 
23,00 ff., 100 franz. Franken 26,88 Zl., 100 Schweizer Franken 


98,73 IL. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 25. Oktober. Kurs für 
1000 ME. nom. in Ploty, Bank⸗Aktien: Bank Kwileckt, Po⸗ 
tocki u. Co. 1.7. Em. 3,65. Bank Zw. Spöl. Zarobk. 1.—9. Em. 
700. — In duſtrie⸗Aktien: Arkona, 1.—5. Em. 1,60. 
Eegielski H., 1.9. Em. 0,60. Goplana, 1,3. Em. 8,75. Hart⸗ 
wig C., 1.6. Em. 0,75. Hurtownia Skör, 1.—4. Em. 0,0. „Len“ 
w Toruniu, 1. Em. 0,20. Dr. Roman May, 1.—5. Em. 25,00. 
Miynotwörnta, 1.—5. Em. 0,75. Pozn. Spölla Drzewna 1.—7. Em. 
0, 00,80. Tri, 1.8, Em. 11,00. Wagon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 1,50. 
Wytwornia Chemiezna, 1.—4. Em. 0,85. a 2 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bol Getreidebörſe vom 
25. Oftoßer. (Die Eroßhandelspreiſe verkehen ſich für 109 Kilosr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty.) 

Weizen 24.00 —26,00, Roggen 22,75 Weizenmehl (65°, 
inkl. Säcke) 39,00--41,00, Reagenmehl (70%, inkl. Säcke) 31,00 bis 
33,00, Roggenmehl (85 ¼ inkl. Säcke) 35,50, Brauereigerſte 22.50 — 28.50, 
Meizentleie 13,00, a 13,00, Hafer 22—23, Fabrikkartofſeln 
3,50, Eßkartoffeln 4.004,20. — Tendenz: Im Allgemeinen ruhig 


und unverändert. 

Danziger Getreidebörfe vom 25. Oktober. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 126—130 pfd., unv., 13,75—14,80, Roggen, unv., 12,95 bis 
18,15, Gerſte, feinſte ſujawiſche, 16,00, mittel, flau, 14,50—15,00, 
Hafer, unv., 11,00 12,0, Erbſen, kleine, 12,00 bis 14,00, Viktoria, 
flau, 15—18,50, Roggenkleie 9,00, Weizenkleie 9,00 Gulden pro 
Zentner. Alles franko Danzig. Weizenmehl 60pros. Ausm. 46,00 
bis 48,00 Gulden per 100 Kilogr. Roggenmehl 65proz. Ausm. 38,00 
bis 40,00 Gulden per 100 Kilogr. 

Berliner Produktenbericht vom 25. Oktober. Amtlicher Pros 
duktenbericht für 100 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
2,05— 2,10, ſehr flau. Roggen märkiſcher 1,96—2,00, mecklenburgiſcher 
1,95, weichend. Sommergerſte 2,30—2,60, Winter⸗ und Futtergerſte 
2,00—2,15, flau. Hafer märkiſcher 1,70—1,80, flau. Weizenmehl für 
100 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken 
über Notiz bezahlt, 28—92, ſehr flau. Roggenmehl 27,50—81,50, ſehr 
flau. Weizenkleie 12,50 —12,80, ruhig. — Roggenkleie 12,50 —12,80, 
ruhig. Raps für 1000 Kg. 500—400, ruhig, Leinſaat 990.—400, ruhig, 
Viktoriaerbſen für 100 Kg. 33—97, kleine Speiſeerbſen 24—.20, 
Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 
18.20, blaue Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 16—19, Serradella alte 
1415, neue 20—24, Rapskuchen 15,80, Trockenſchnitzel, prompt 10, 
Kartoffelflocken 19. 


— — —  sneeusen] 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 25. Oktober 1924 in 
Krakau — 2,42 (—), Zawichoſt 0,60 (0,51), Warſchau 0,92 (0,92), 
Plock 0,54 (0,55), Thorn 0,32 (0,34), Fordon 0,48 (0,40), Culm 0,45 
(0,46), Graudenz 0,48 (0,50), Kurzebrak 0,99 (101), Montau 0,49 
(0,51), Piekel 0,42 ((0,44), Dirſchau 0,20 (0,20), Einlage 2,12 (2,80), 
Schiewenhorſt 2,40 (2,58) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


. 


Alles um Tee. Er hatte ſich fo viel von dieſem Abend ver⸗ 
ſprochen! Einmal Stunden mit ihr zuſammen zu ſein, wo ſie ſonſt 
mit freundlichem Kopfneigen an ihm vorüberſchritt — einmal mit 
ihr in Muße von dieſem und jenem plaudern zu können, wo, fanft 
eine Bemerkung über das Wetter ihre einzige, recht karge Untere 
haltung bildete. Und nun war 15 da, ſaß nebn ihm und — ent⸗ 
täuſchte ihn unendlich. Sie blieb kühl und verſchloſſen bei feiner 
Unterhaltung ohne den leiſeſten Schein einer wärmeren nteils 
nahme. Wein, Likör, Zigaretten, die er ihr bot, um fie dadurch 
in Stimmung zu verſetzen, lehnte fie ab. War fie denn durch nichts 
aus ihrem Dornröschenſchlaf zu erwecken? — Da erklang ein Ton, 
wie wenn das Silber eines Löffels an zartes Porzellan ſchlägt, und 
neben ihm re Seufzer, ein erleichtertes Auſatmen: „Ah, 
Tee! Endlich!“ ankbar nahm fie ihm die Taſſe mit dem duf⸗ 
tenden, bernſteinfarbenen Trank aus der Hand und fagte m 
einem reizenden Lächeln: „Ich bin nämlich gar nicht „Ich“ — wenn 
ia nicht meinen köſtlich anregenden Tee habe.“ — Nun wurde der 

bend ganz ſo, wie er es ſich gewünſcht hatte! und was er in 
feinen kühnſten Träumen nicht zu hoffen gewagt, erfüllte ſich ihm 
bei der letzten Taſſe Tee: Er erhielt eine Einladung, um weiter 
von Büchern, Bildern und Reiſen zu plaudern und um bei ihr den 
allerbeſten Tee, den Tee „Marke Teekanne“ zu trinken. (21481 


Gotthold Starke: verantwortlich für 
Johannes Kruſe: 


Fe 
Druck und 


en geſamten redaktionellen Inhalt: 
ür Anzeigen und Rellamen: E. Przygodzki; 
erlag von A. Dittmann G. m. b. B. fe 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 108. 
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kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 
Drahtgaze ausPhosphorbronze,Messing etc. 
Mühlenpicken :: Messerpicken 
Elevatorgurte, Becher, Schrauben 
Gummihämmer usw. 
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Oskar Henke 5 


Elsbeth Henke 


geb. Splittſtößer 
Vermählte. 
Schoenhorſt, im Oktober 1924. 22299 


Gleichzeitig danken wir allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten für die uns zu 
unſerer Hochzeit erwieſenen Glückwünſche 
und Aufmerlſamkeiten. 


Statt beſonderer Dankſchreiben. 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme und zahlreichen 
Kranz⸗ und Blumenipenden bei dem Heimgange unſerer lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Vereinen, 
beſonders Herrn Pfarrer Sichtermann für die troſtreichen Worte 
am Sarge, unjeren 


aufrichtigſten Dank. 


Die Geburt eines geſunden Töch⸗ 2 4 empfehlen 
f terchens zeigen ergebenit an Fritz Klettke U. Kind er. 2 8 
Heinrich Dreyer u. Frau Barcin, den 24. 10. 1924 Ferd. Zlegler & Co., 
Hildegard geb. Fieſſel. Dworcowa 95. 21890 
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Dabrowa, den 24. Oktober 1924. 
pow. Chelmno. 
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Für die erwieſene herzliche Teil⸗ 
nahme und Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange unſeres lieben Entſchlafenen! 


Guſtav Klebs 


ſagen wir allen verwandten, Freunden 5 Abnahm “v. 280 Stck, 5 
und Bekannten, dem Gemeindelirchen⸗ weniger 8-12°/, Aufſchl. 
rat und gang beſonders Herrn Pfarrer Erich Dietrich, 0 
Eichſtädt für die troſtreichen Worte Indg., Gdaista 130. 
am Sarge unſeren herzlichſten Dank. Jute⸗Erzeugniſſe. 2760 


Marie Klebs und Kinder. 
Stan 3 den 28. e 1923. 


klagen Sie dauernd ae 


Ihren Dekan die Ohren voll, so daß 


14 Ihnen jeder aus dem wage geht 


Wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 


Am Donnerstag, den 23. d. Mts., nachmittags 
6 Uhr, entſchlief in Gott nach kurzem Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den Sakramenten, mein teurer Mann, 


Zahle 


25 e ed Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 


unſer lieber Vater, mein einziger Sohn, der * zn Iltis⸗, Schaf: und all. unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 
Fleiſchermeiſter ee andern Felle. 9 
mit guten Holzfachleuten ſucht den Einſchlag Gerbe 


eines größeren Waldobjelts für andere Holz⸗ 
firma zu übernehmen und garantiert für aller Art fremde Felle 
f prozentuale Ausnutzung bei Habe ein Lager ſertig. 


Wa 


Bernard Voelk. 


Dies geben ſchmorzerfüllt zur Kenntnis 
Swiecie, 23. 10. 24 


Marja Boelk geb. Piaſecka 
Marcin und Alfred Boelk als Kinder 
Franciszek Boelk als Vater. 
Die Beerdigung hat am Sonntag, den 26. 


d. Wis, nachmittags 3½ Uhr, vom ee e 
aus ſtattgefunden. 


; Felle zum Verkauf.] Name gesetzlich geschützt. 2113 
Sägewerten. Sogn "eDilk, | 
Gefl. Off. unt. D. 223 aa d. 1 d. — 3 13.171 
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Heute verſchied nach kurzem, ſchwerem Aranten- 
lager meine innigſtgeliebte, treuſorgende Frau, 
Schwiegertochter, Schwägerin, Tante u. Schweſter, die 
Buchhalterin 


Margarete Breitenfeld 


geb. Mahlke 


im vollendeten 39. Lebensjahre. 


Es ea im gestrigen Automobilrennen Bromberg: 
Herr Walter Gabriel auf N. A. G. Sportwagen 10,40 P. 8. 


1. Preis für die schnellste Zeit des Tages, gegen schärfste Kon- 
kurrenz absolut schnellster aller Wagen. ; 


\ 1. Preis seiner Klasse! Ä 
| Herr Willi Gabriel auf N. A. G. Sportwagen 10/40 P. 9. 
; 2. Preis seiner Klasse! 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Oskar Breitenfeld. 
Bromberg, den 25. Oktober 1924. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 29. Ok. 
tober, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
neuen evangel, Friedhofs aus ſtatt. 12305 


Generals Vertretung der N. G. G. 


0 J azehmann, Zromberg 


«ulica Mostowa 5. 27816 


Nachruf nn Ba Welches kinderl. Ehe. 


Am 24. d. Mt Kurd dach e 1 
8. verſtarb na onate 1 
längerem Leiden die Buchhalterin altes Kind 


für eigen anne . 8 Mi 
Frau Margarete Breitenfeld. 88 . 8 8.9. 
Ueber 16 Jahre bei der Firma tätig, 
war ſie derſelben bis zu ihrer Er» I 
krankung eine treue und gewiſſen⸗ 
hafte Mitarbeiterin. Das 


unvergeßlich ſein. Joh. H. Fricke. 


Sivangsverfteigerung| | 


Mittwoch, den 29. 10. 1924, mittag? 
12'/, Uhr, werde ich in Dabrowa Wiel a. 


Bahnſtation Nowawies Wiella (Froß⸗ Gelogenhaltskaul. - 
Neudorf), vow. Bydgoski, auf dem Besitze 3 | 


nur an Wiederverkäufer 
Nofinsti, Fämtliches 12913 


Mädchen lebendes und totes Inventar, ſowie f Prima Hammesfahr Sollngen per lz. Zi. 8. 


7 eee Vieh Wagen und landwirtſchaftliche £ Taschenmesser 


Maſchin 
die meiſtbie lend 3 bare Zahlung verſteigern. 4 fi 
8 — au 5 in den verschiedensten Preislagen spott- 
1 Jeden Montag 53 Dontersta 9-12 W w x billi l Vorrat reicht. 27213 Tagesordnung: 
N 18 le ando ski, F N 1. Ggihäftsberiehtter£iquibatnren, Vorlegung 


4 
N 
Br | 
8 f Seren komornik sadowy w Bydgoszcay. Kilian & Co. Bydgoszez der Bilanzen „1922, 1923 1975195 ‚der Zloty - 
brechf unden a = . en mn 11. Telefon Nr. 778. Gröffnungs-Bilanz per 1. 
in Mrocza ab. möglichſt Freunde, zw. Arbe W THB 2 
Marszalek, Dentiſt. ſpäterer Heirat, Ofſert, u 
mit Bild unt M. 22193 Die Beleidigung. a 
— . EEE an Die Git. Di 


2. Belanntaabe des Berichts über die geſetz⸗ { 
lan die Gſt. dieſ. Zeitg. 


== Am 11. November, miciags 12 Ul, 


{ 
ü 
| 
| 
im Lofate des 2 — 58 Terespol die 1 


Echluß⸗ 
Generalverſammlung 


ee ee eee des 
5 Kreisen Swiecki (J. 2.) ſtatt, wozu die Mit” 
glieder 1207 erge enit eingeladen werden. | 


Zwei luſtige, junge 


liche Reviſion durch den Aufſichtsrat. 
0 der e n. 8 die 
e Verwendung e 
welche ich gegen Anna Igr. Un t eit md eng ent 81 Abſatz 3 des 
liefert noch Krüger zus Nana] feng engt. Bene en ee gemäh $ ja | 


— 


au ausgeſprochen habe, 5 
yahn-Tau , , zus &öahna der Denoflenlgaft: 
beseitigt 77 in bekannter Güte u. zu herabgesetzten Preisen rück. Frau 9. Mehbein. engl. u. deutſche Ueber 6. Verschiedenes. 

22 — alte Grabsteinfabrik von 2238 0 Uebern. bill; bi aan Aush a N a Pruszez, den 24. Oktober 1924. ‘ 

R A D 1 K O L ch. odsack Gemül 1 und at alufenth. . EnaL.u. e ia rng .. 

schmerzlos ohne Messer, sicher u, schnell, daher ärztlich empf. hen ge 85 r 8 a, 525 . a ek " — 2255 . IR fern Bae 

9 ch empfohlen t nötig, genau auf Straße un us-[Reich, Kujawska : e oren 2 

und millionenfach 8 In Apotheken u Drogerien erhältlich. nummer Dworcowa 79 zu achten. l — 5 N R SEE SR Ditwald Wilhelm ehe Ki 


— Bar 9 Film, are nach den De eee eee, der Füümkunst: 


Ein nächtliches R 


Drama in 6 großen Akten. In den Hauptrollen: 55 reizende Aud Egede Role dee in der Rolle desHalbweltmädchens, Partnerin der Eva May, 
ee sau in der Rolle des ah 221 


pas Wen Kino-Theater 


Woweosci 


Heute Premierel 
Anfang 6.30 und 8.30 Uhr, —— 


F 
e En Del ba 80 


